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röffnung des Reichstags .
Würdiger Verlauf der ersten Sitzung .

Der Reichstag wurde gestern mittag eröffnet . Schon
lange vor 3 Uhr war das Parlamentshaus voller Menschen ,
vor dem Eingang in der Simsonstraße harrte eine Menge
der neuen Volksvertreter , die Tribünen waren schon lange
vor Beginn mit interessierten Besuchern überfüllt . D i e A b -

geordneten strömten früher in den Sitzungssaal als sonst ,
aalt es doch für die Mehrzahl , sich ihre neuen Plätze zu suchen .
Ganz links — vom Präsidentenstuhl aus betrachtet — sah man
an Stelle der abgesägten Lintskommunisten ein Bäckerdutzend
meist junger Gesichter : die neue Garnitur kommunistischer
Abgeordneten , die sich wohl vorkamen wie Knaben , die ihren
ersten Schultag erleben : einen von ihnen hatte seine Mutter

nicht in den richtigen Anzug gesteckt , er trug als Rotfrontmann
Uniform , während auf der Rechten die ehemaligen Offiziere
und Soldaten in bürgerlicher Kleidung erschienen . Die

Kommunisten füllen den ersten Ausschnitt der Sitzreihen .
Der zweite und dritte ist jetzt von der weitaus stärksten
Fraktion des Hauses , den 1S2 Sozialdemokraten be »

setzt : die Sommerkleider der 20 Frauen unter ihnen geben
diesen Bänken einen helleren Farbton als den anderen .
Die Sozialdemokraten haben die Demokraten vom
dritten auf den vierten Kreisausschnitt verdrängt : ihr «
dünne Linie — ein Mann sitzt hinter dem anderen —

trennt die Sozialdemokraten von den Zentrums -
l e u t e n , die dei ? mittleren Sektor des Saales ein -

nehmen . Rechts von diesen ist wieder die Voltspartei pla -

ziert , an sie schließen sich Wirtschaftspartei . Bayerische Volks -

partei und die bürgerlichen Splitter an ; sie besetzen weithin
die Bänke , die früher die Deutschnationalen inne -

hatten . Die , in der Wahl arg zusammengehauen , besetzen
nur noch die äußersten Reihen ganz rechts hin . Ueber ihnen
find die Sessel der Reichsregierung leer . Auf der

anderen Seite schauen die Ländervertreter dem Reichstage zu .
Aus allen Ministerien , trotzdem sie keine Minister haben , sind
in Scharen die Beamten zu dem Schauplatz gekommen , auf
dem sich die höchste politische Körperschaft der deutschen Re -

publik konstituiert .
Dann trat der älteste Abgeordnete des Hauses , der

8Zjährige , auf den Platz des Präsidenten . Es ist Genosse
B o ck - G o t h a , der nun zum drittenmal als Alters -

Präsident die Glocke schwingt , die den neuen Reichstag
einläutet . Mit ganz wenigen , schlichten Worten sprach er von

den Opfern der Reichsbahnkatastrophe in Bayern — deren in

Trauer zu gedenken Abgeordnete und Besucher sich erheben —

und gedachte in zu Herzen gehender Weise der sozialen
Pflichten des Reichstags gegenüber den Entrechteten , den

Armen , den Kriegsopfern , den Kleinrentnern und ausge -

steuerten Erwerbslosen .
Dann begann der Namensaufruf der Abgeordneten . 462

von den 491 Gewählten waren erschienen . Man wird über -

legen müssen , ob diese Zeremonie noch Sinn hat . Sie stammt
aus der Zeit , wo die „geistlichen und weltlichen Herren " und die

Abgeordneten der Gemeinden Englands auf schlechten Wegen

zu Pferd oder im Wagen sich langsam in London ver -

sammelten , und es oft Tage , manchmal eine Woche und noch

länger dauerte , bis eine beschlußfähige . Mehrheit oersammelt
war , die das Parlament dann als konstituiert er -

klärte . Wo heute mit der Bahn stets sicher die über -

wältigende Mehrheit der Abgeordneten am ersten Tage an -

wesend ist , erscheint diese Sitte nur als ein ideologischer Ueber -

rest , der aus alter Zeit stehen blieb , während die gesellschaft -

lichen Verhältnisse sich längst umgewandelt haben . Der

Preußische Landtag hat übrigens dieser Umwälzung der Ver -

kehrsoerhältnisse durch Abschaffung des Namensaufrufs längst

Rechnung getragen .
Als der Alterspräsident das Haus beschlußfähig erklärt

hatte , stieg die Spannung der Tausend , die gekommen waren ,

die Geburtsstunde des dritten Reichstags zu erleben . Würden

die Kommunisten sich wieder , wie im Landtag , wild auf -

führen und auch das Reichsparlament vor der Bureaukratie

beschämen ? Nein , sie betrugen sich gesittet . Genosse Bock

gab von ihrem Freilassungsantrag für einen inhaftierten W -

geordneten Kenntnis und ließ dann ihren Amnestie -
gesetzentwurf und einen Antrag des Zentrums auf Aus -

zahlung von Geldern für die besetzten Gebiete verlesen : beide

Anträge wurden auf die Tagesordnung für heute gesetzt . So

ging der erste Parlamentstag würdig vorüber .

Heut « nachmittag um 2 Uhr findet die zweite Sitzung statt ,
in der der Präsident , die drei Dizeprästdenten und da « übrige
Bureau für die Dauer de » Reichslage » gewählt werden sollen .

Der Reichstag war gestern bei seiner ersten Sitzung dicht

besetzt . Alterspräsident Abg . Bock - Gotha ( Soz . ) eröffnete die

Sitzung . Er stellte fest , daß er am 2S. November 1846 geboren ,

also mit 82 Jahren das ölte st e Mitglied sei . Alters -

Präsident Bock gedenkt zunächst , während sich die Abgeordneten von

den Sitzen erheben , der furchtbaren Eisenbahntotastroph «
bei Siegelsdorf und spricht den Hinterbliebenen der Opfer das

herzlich « Beileid des Reichstages aus .
Er beruft dann zu Schristführern die Abgg . Dr . Philipp

( Dtn . ) , Frau Teusch ( Ztr . ) , Torgler ( Komm . ) und Runkel

( D. Vp. ) .

Ansprache des Alterspräsidenten .
Der Reichstag , so führt der AUerspräsident in einer kurzen

Ansprache aus , steht vor großen Aufgaben . Millionen er -
warten von ihm die Linderung ihrer Rot , die Witwen und Waisen ,
die Kriegsinvaliden , die Sozialrentner und Kleinrentner . Der

Reichstag kann diese Not lindern , wenn er will . ( Rufe bei den Rat . -

Soz . und Komm . : „ Er will aber nichtl Laßt alle Hoffnung fahren ! " )
Die Gefahren , die dem Volke aus einer übermächtigen Kon -

zernwirtschaft drohen , gilt es zu bannen . MSg « das dem

Reichstag gelingen .
Schriftführer Abg . Dr . Philipp ( Dtn . ) nimmt darauf den

Namensaufruf vor . Beim Aufruf des Abg . Dr . v. K « u d e l l

( Dtn . ) kommen von den Kommunisten , bei dem Namen Koch -
Weser ( Dem. ) von den Nationalsozialisten höhnische Zuruf « . Beim

Aufruf des Abg . Künstler ( Soz . ) rufen die Kommunisten „ Der

Einseifer ! " . Auf den kommunistischen Abg . Leow wird von den

Sozialdemokraten mit lauten Zurufen hingewiesen well er in der

Uniform des Rotfrontbundes mit roter Armbind « erschienen ist .
Wg . Dr . Marx ( Z. ) wird von links mit dem Ruf „ Reichsbanner -
kamerad a. D. I " begrüßt .

Am Schluß des Nomenaufrufs stellt der Alterspräsident Bock

fest , daß 468 Abgeordnet « anwesend sind , das Haus
also beschlußfähig ist .

Die ersten Anträge .
Der Schriftführer verliest dann die handschrifllich « ingegangenen

kommunistifchen Anträge . Tin Antrag oerlangt die Hastent -
lasfung de » kommunistischen Abg . Kippenberg « r .
Ein anderer fordert die Amnestierung der politischen Gefangenen
mit Ausnahme der Fememörder . Ein Zentrumsantrag for -
dert schleunig « Hilfsmaßnahmen für das besetzte Gebiet . Ein deutsch -
nationaler Antrag verlangt allgemeine Amnestie für po -
lltisch « Derbrechen mit Ausnahme des Landesverrats und des Ver -
rats militärischer Geheimnisse . Der Antrag erstreckt sich auch auf

Disziplinarverfahren gegen Beamte .

Alterspräsident Dock schlägt vor , sämtliche verlesenen Anträge
auf die Tagesordnung der Donnerstagsitzung nach der Wahl des

Präsidium » zu setzen . Abg . F r i ck ( Rai . - Soz . ) verlangt unter miß¬

billigenden Zurufen anderer Abgeordneter das Wort zur Geschäfts -

ordnung und überreicht einen Antrag .

Alterspräsident Bock erklärt unter Zustimmungsäußerungen
der Mehrheit , er erteile jetzt nicht das Wort zur Geschäftsordnung ,
werde aber den eingereichten Antrag mit auf die Tagesordnung
fetzen .

Um 16 Uhr stellt der Mterspräsident das Einverständnis des

Hauses damit fest , daß die nächst « Sitzung am Donnerstag 14 Uhr

stattfindet und auf die Tagesordnung die Wahl de » Bureaus
und die eingereichten Anträge gefetzt werden .

Wer wird S. Mzeprästdent ?
Di « Kommunistische Reichstagsfraktion hat am Mtttwvch

beschlosien , Anspruch auf das Amt des 3. Vizepräsidenten

zu erheben . Als Kandidat soll der Abgeordnet « G e s ch k e in Vor »

schlag gebracht werden . Die Reichstagsfrottion der Bolkspartei

hat beschlosien , für den Posten des dritten Vizepräsidenten des

Reichstags den Abgeordneten v. Kardorff vorzuschlagen . Kar -

dorff ist damit starker Gegenkandidat . Die endgültige Stellung -

nähme der Sozialdemokratischen Fraktion zur Wahl der

Vizepräsidenten wird in einer Sitzung am Donnerstag vormittag

erfolgen , nachdem die Koinmunistifche Fraktion erNärt hat , ob sie
bereit ist , die Boraussetzungen zu erfüllen , nämlich die Geschäfts -

ordnung und die Ansprüche der stärkeren Parteien anzuerkennen .

Eine neue Fraktion ?

Zwischen der Deutschen Bauernpartei , der Thristlichnationolen
Bauernpartei und der Deutschhannoverschen Partei sind heute im

Reichstag Derhandlungen über einen Zusammenschluß dieser

Trupp « Ml einer Frattionsgemeinschaft Angeleitet

worden Diese Derhandlungen haben bisher noch nicht zu einem

Resultat geführt und werden nach der Plenarsttzung fortgesetzt
werden .

Cisenbahnkatastrophen .
Don K. Scheffel , M. d. R. ,

Vorsitzender des Ginheüsverbandes der Eisenbahner .

Im Laufe der letzten Jahre waren zahlreiche Zugentglei -
sungen und ähnliche Unglücksfälle zu verzeichnen , die Grauen
und Entsetzen verbreiteten . Wir leben geradezu in einer Zeit
der sich häufenden Zugkatastrophen . Die Zahl der Todes -
opfer und der Schwerverletzten ging in den verschiedensten
Fällen in die Dutzende . Bei dem letzten furchtbaren Un -

glück in der Nähe von Siegelsdorf fuhren wiederum 24 Men -
sechn nichtsahnend in den grausigen Tod .

Die Oeffentlichkeit verlangt mit vollem Recht eine

restlose , peinlich genaue Untersuchung der Ursache dieses lata -

strophalen Unglücks . Der ganze behördliche Apparat ist in

Siegelsdorf bereits in Funktion getreten . An sich ist nicht
anzuzweifeln , daß man sich in jedem Falle bemüht , den Ur -
fachen derart trauriger Ereignisse auf die Spur zu kommen .
Es ist selbstverständlich , daß sich die Sachverständigen dabei
einer gewiffen , von einem hohen Verantwortlichkeitsgefühl
getragenen Zurückhaltung befleißigen , bis sich näheres
ergeben hat . Der letzte schwere , bei Leiferde durch ein Ver -
brechen verursachte Unglücksfall nötigt zu weiser Vorsicht .
Nichtsdestoweniger und vor allen Dingen im Interesse des
reifenden Publikums hat a l l e s zur Erhöhung der Sicherheit
des bedeutendsten Verkehrsmittels , der Eisenbahn , zu ge -
schehen . Gewiß ist es nur zu loben , wenn im vorliegenden
Falle in möglichst kurzer Zeit Hilfszüge zur Stelle waren und
eine umfangreiche Hilfsaktion in die Wege geleitet wurde .

Ebenso dringend erforderlich und noch wichtiger ist aber die

Aufgabe der Eisenbahnverwaltung , Unglücksfälle zu verhüten
oder sie auf ein menschenmögliches Maß zu beschränken . Der
Fall Siegelsdorf dürfte den mit der Untersuchung betrauten

Instanzen eineharteRußzu knacken geben . Schon der
Laie weiß , daß einer Eisenbahnkatastrophe die verschiedensten
Ursachen zugrunde liegen können . Mitunter ist sie zurück -
zuführen auf das Wirken der Naturgewalten : starker anhal -
tender Regen oder « in Woltenbruch kann den Damm unter -
spülen . Der Zug kommt ins Rutschen , Schwellen und Gleise
verlieren den erforderlichen Halt . Materialschäden und Ma -

terialbrüche sind ebenfalls , trotz der Güte des gerade bei den
Lokomotiven zur Verwendung gelangenden Materials und

trotz aller Leiftungsproden nicht ganz vermeidbar .

Vernachlässigung der Strecken , Pflichtveraessenheit von Vor -

gesetzten oder Untergebenen oder oeides , Unterlassungssünden
der verschiedensten Art können eine Rolle spielen , desgleichen
auch Ueberanftrengung und Ermüdung des Personals u. a. m.

In Siegelsdorf haben sich nach den vorliegenden Meldun -
en über die Ursache des Unglücks bis jetzt wenig positive An -

altspunkte ergeben . Die Strecke wurde 1927 üoerholt : sie ist
nach der Meinung der zuständigen Instanzen in gutem Zu -
stände gewesen . Eine einwandfreie Feststellung wird darüber
kaum noch möglich fein . Wenn ein Schnellzug , von einem

Normalgewicht von Ist 000 Zentnern , vorwärts getrieben von
einer Maschine, die rund 1000 entwickelt bei einer Ge -

schwindigkett von 80 Km , plötzlich aus den Gleisen geworfen
wird , so ergibt das nicht nur einen Trümmerhaufen von Eisen
und Holz : auch der frühere Zustand des Oberbaues , die Be -

fchaffenheit des Bahndammes , der Schwellen , der Bettung
usw . ist kaum noch zu erkennen . Nach übereinstimmenden
Mutmaßungen sachverständiger Persönlichkeiten ist die Mög -
lichkeit eines Bruchs des vorderen Achsgestells
der Lokomotive nicht ausgeschlossen . Einige Anhaltspunkte er -

geben sich in dieser Beziehung aus der eigenartigen
L a g e d e r M a s ch i n e , die mit den Rädern nach oben vor -

efunden wurde . Die gleiche Wirkung kann jedoch auch in

irscheinung treten bei einem plötzlichen Nachgeben des Bahn -
dammes . Nicht ganz ohne Belang ist der Umstand , daß sich
das Unglück in einer Kurve ereignete , die mit der —

allerdings auf Grund des Dienstplanes zulässigen — Ge -

schwindigkett von 80 Km durchfahren wird . Es handett sich
hier um eine große , weitgespannte Krümmung mit einem

Radius von 600 Metern . Das Publikum will nicht nur sicher ,

es will auch schnell befordert werden . Immerhin taucht die

Frage auf , ob es trotzdem nicht angebracht ist, die Geschwür -
digkeit bei dem Durchfahren von Kurven zu reduzieren . Die

amtliche » Stelle » werden sich auch mtt dieser Frage ernsthaft



Llm die Regierungsbildung .
Verhandlungen mit der Volkspartei .

. iHfuffcn müssen . Außerdem kommen eine Reihe anderer Mo -

incnle in Frage , die einer sorgfältigen Prüfung bedürfen .
Es ist a. B. beobachtet morden , daß sich in der Nähe von

Siegelsdorf an einer Stelle die Schienen senkten , sobald ein

Zug darüber fuhr . Der Heizer des Unglückszuges , ein be -

währter zuverlässiger Mann , hatte gleichfalls das Gefühl , daß
sich unmittelbar vor der Entgleisung der Boden plötzlich senkt «.
Auch hat ein Lokomotivführer Schwankungen an der Un -

glücksstelle wahrgenommen und , wie eine Zeitung meldet ,

pflichtgemäß Meldung erstattet . Hier ergiebt sich die sehr we -

lentliche Frage , ob der zuständigen Bahnmeisterei davon Mit -
teiluna gemacht wurde und ob die notwendigen Vorkehrungen
getroffen worden sind . Die zuständige Reichsbahndirektwn
Nürnberg , der man im allgemeinen Nachlässigkeit nicht vor -
werfen kann , hat die Pflicht , rücksichtslos durchzugreifen . Es
ist gewiß vermessen , ein vorschnelles Urteil zu fällen : aber
vieles deutet darauf hin . daß alle Veranlassung vorhanden
ist , die Gleisanlagen mit der schärf st en Brille

zu kontrollieren . Die Hauptverwaltung der Reichsbahn hat
selbst wiederholt darauf verwiesen , daß noch 7700 km Gleis -
umbau im Rückstände sind . Es ist wahrlich keine Zeit mehr
zu verlieren : diese Arbeiten sind schnellstens nachzuholen . Die
Mittel dafür müssen beschafft werden : Sparsamkeit könnte
sich in dieser Beziehung in Zukunft in schlimmster Weise
rächen . Die Oeffentlichkeit muß ferner verlangen , daß auch
die Arbeitsmethoden in der Bahnunterhaltung einmal kritisch
beleuchtet werden . 80 bis NO Proz . aller Arbeiten werden in

. der Bahnunterhaltung durch sogenannte Zeitarbeiter , d. h.
A u s h i l f s a r b e i t e r , verrichtet . Sie gehören der niedrig -
sten Lohngruppe an und besitzen nicht immer die nötige
Eignuiig . Die Arbeiten werden im Gedinge ausgeführt : die
sogenannten normalen Leistungen dienen als Basis für die
Festsetzung des Grundlohnes und sind in Stückzeiten festgelegt .
Qualitätsarbeit wird durchweg kaum geleistet . Das zu unter »
suchen ist gewiß nicht Sache des Staatsanwaltes , aber die
Eisenbahnvcrwaltung ist verpflichtet , sich auch damit ein -
gehend zu beschäftigen .

Angesichts der sich häufenden Unglücksfälle taucht ande -
rerseits die Frage auf : Ist die Eisenbahn ein zuverlässiges
Verkehrsmittel , dessen sich jeder bedienen kann , ohne Leben
und Gesundheit aufs Spiel zu fetzen ? Gewiß wird es auch
bei gewissenhaftester Betriebsführung und bei pein -
lichster Kontrolle nicht möglich sein , jeden Unglücksfall auszu -
schalten . Niemand kann das blinde , grausige Walten eines
unglückseligen Zufalles verhindern . Handelt es sich nun in
Siegelsdorf um einen solchen Zufall oder um frevelhafte
Schuld bestimmter Instanzen ? Das ist eine der entschei -
d em d e n Fragen , die durch die Untersuchung zu lösen ist. Bei
dem heutigen Stand der Technik und der Güte der zur Ver -
fügung stehenden Materialien sowie der Menschen können
Eisenbahnunglücke fraglos bis auf ein Minimum ver -
hindert werden . Die Reichsbahngesellschaft hat seit ihrer Grün -
dung offenbar viel Malheur . Ist es unverschuldet , so ist es
um so bedauerlicher . Liegen die Dinge jedoch anders , so sind
rücksichtslose Maßnahmen notwendig . Die Eisenbahn
darf nicht zu einer Menschenfalle werden , und es wäre schlimm
bestellt , wenn das Vertrauen zur Betriebssicherheit immer
mehr zurückginge .

Wahlköder des Grafen .
Pihm ver Ar <mis - ? Va<M als AvshSngeschil »

Aus der „ Standarte " , dem Organ der jugendlichen Stahl -
. . Helmleute , erfährt man , mit welchen Mittelchen die deutsch .
- nationale Parteileitung versucht hat , noch im letzten Augen -
blick die Stimmen der jungen Frontgeist besessenen
für die Partei das Großgrundbesitzes «inzu -
fangen .

Die „ Standarte " teilt mit , daß die Parteileitung sich an
? Jie Reihe oon mehr oder weniger bekannten Führern der

�Wehrbundbeweoung mit dem Ansinnen gewandt habe , sie
sollten ihre Zustimmung dazu geben , daß sie an irgendeine
Stelle der Reichs » oder Landesliste gesetzt werden , ohne doch
Hoffnung auf eine Wahl zu haben . An den Herausgeber der
„ Standarte " , dem Stahlhelmer Wilhelm K l e i n a u , wurße
folgendes Schreiben gerichtet , das er , mit Unterschrift ver -
sehen , zurückreichen sollte :

l .

Landtagsfcaktion
der Deutssinationalen Loltspanei ,

Berlin - Lonbtag . Berlin , den 14. April 1928 .

Euer . siochwohlgebvrm
liift « ich hiermit im Auftrage des Herrn Parteivorfhzenden Graf
2B « st a r p , umgehendst beiliegende beiden Scheine unterzeichnet an
das Frattionsbureou zurückzureichen , falls sie damit emoerstanden
ftrib , daß ihr Name auf der Pr - ußischen L a n d e s l i st e der G »-
samt parte ! erscheint .

Mit deutschem Grufj

Der Fvaktionsgeschäftssührer
«ez . Steinhoff .
Stadtrat , M. d. L.

Anlogen :
Ich erklär « hiermit mein Sinoerstöndnie . daß mein Name auf

der Londesliste der Deutschnationalen Volkspartei für die Neuwahl
am SO. Mai 1928 erscheint .

. . . . . . . . den

Für den Fall meiner Wahl zun , Abgeordneten oerpflichte
ich mich , der deutschnationalen Fraktion des Preußischen Landtags
beizutreten und diejenigen Abzüg « von den Diäten für mich
gelten zu lassen , welche die Fraktion beschließt . ImFall , meines
Ausscheidens verpflichte ich mich , mein Mandat der Partei -
leitung zur Verfügung zu stellen .

. . . . . . . den

Kleinau , dem die Sache nicht deutsch , sondern spanisch
vorkam , erkundigte sich bei dem Abgeordneten Steinhoff , dem
Absender der Briefe , telephonisch , um was es sich eigentlich
handle . Er erfuhr , daß man ihn nur auf die Liste setzen
wolle , um ihn „ zu zeigen " , da er bisher noch nie ber -
vorgetreten wäre . Kleinau hat auf diese Auskunft hin sehr
energisch abgewinkt und seine Ablehnung in einer Weise be -
gründet , die von den Deutschnationalen sicher nicht hinter
den Spiegel gesteckt wird :

Mir ist die Absicht Ihrer Parteileitung bekannt , durch Aus¬
stellung jüngerer Politiker an aueslchlalosen Slellen der Wählerschaft
gegenüber den Anscheln zu erwecken , als wolle die Deuischnallonale
1- olksparlel besonders dem politischen wollen der striegk - und Vach .
kriegegenerotion Geliunq verschossen , während sie in Wirklichkeit
naturgemäß weiterhin von palirischem Einfluß ausgeschaltet
bleibe « würde . Ich «Nächte meinerseits durch die Annahm « « ner

Gestern abend H8 Uhr traten die volksparteilichen Unter -

Händler Scholz . Zapf , Kempke » und Brüning -

Haus mit den sozialdemokratischen Unterhändlern Breit -

scheid , Graßmann , Hilferdtng , Keil und Wels

zu einer Besprechung zusammen , die wieder oon Hermann
Müller geleitet wurde . Man unterhielt sich über dieselben

Fragen wie am Tage zuvor mit dem Zentrum , außerdem aber

auch über die Reichswehr und die Umbildung der

preußischen Regierung . Der Wunsch der Volkspartei ,
ein « Umbildung der preußischen Regierung gleichzeitig
mit der Neubildung der Reichsregierung eintreten zu lassen ,
war schon aus der Presse bekannt . Mschließende Ergebnisse
konnten natürlich nicht erzielt werden , da ja eine Ueberein -

stimung aller beteiligten Reichstagsfraktionen herbeigeführt
werden muß , im letzten Fall aber die Entscheidung sogar nicht
beim Reich , sondern in Preußen liegt .

Wenn im « Verl . Lokal - Anz . " behauptet wird , in sozial -
demokratischen Kreisen werde bereits mit einer Verhandlung ? -
dauer von vierzehn Tagen gerechnet , so ist dos falsch . Dort

ist man vielmehr der Meinung , daß alle Beteiligten ein Inter -

esse daran haben , langwierige Verhandlungen zu vermeiden

und sich nicht dem Borwurf auszusetzen , sie hätten die not -

wendige Klärung ungebührlich verzögert . Diesen Vorwurf
wird man , abgesehen von der gleichfalls sehr zurückhalten -
der Demokratenfraktion , der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion am allerwenigsten machen können .

Die Sitzung der Volkspartei - Krattionen .
lieber die gemeinsame Sitzung der Fraktionen der Volks -

Partei in Reichstag und Landtag wird folgendes Kom -

muniquc ausgegeben :
In der gemeinsamen Sitzung der Fraktionen in der Volkspartei

des Reichstags und Landtags wurde noch eingehenden Referaten
der Vorsitzenden Dr . Scholz und Dr . v. Campe und nach mehr -

stündiger Debatte vollkommene Einmütigkeit dahin erzielt , daß aus

ftaatspolitischen Gründen im Reiche und in Preußen nur Regie -

rungen , die oon denselben Parteien getragen werden , und zwar

aussichtslosen Kandidatur n i ch t zur Verwirklichung dieser Absicht

beitrogen .

Ebenso möchte ich durch eine derartige Kandidatur nicht den

Anschein erwecken helfen , als ob über die Listen Ihrer Partei aus -

gesprochene Stahlhelme in irgendwie nennenswerter Zahl in die

Parlamente einziehen könnten , da ich darin ein « Täuschung
meiner Kameraden erblicken müßte , die ich mir nicht zu -
schutden lammen lassen möchte .

Tatsächlich hat die versuchte Täuschung der Wäh -
l c r nirgend gefruchtet . Selbst , als man den Stahlhelm -
mann Stadler im Wahlkreis Potsdam ait 4. Stelle auf
die Kreislifte setzte und für ihn in besonderen Flugblättern
bei den Dtahlheimern um Stimmen warb mit der Bersiche -
rung , daß die Wahlbeteiligung „ S t a h l h e l m - B e f e h l "

sei , mußte dieser Hervorraaende völkisch - deutschnationale
Stahlhelmmann es erleben , daß die Wähler ihn im

Stich ließen und er als vierter . Mann hinten abfiel .
So ergibt sich das erbauliche Schausplel , daß die zotti -

gen Männerbrüste der Deutschnationalen mit all ihrem
Frontgeist noch elender in die Pfanne gehauen worden

gleichzeitig in Frage kommen können . Im übrigen würben d e

bisherigen Verhandlungen der UMe. siändler gebilligt : msbesondw «

wurden die von ihnen erhobenen Forderungen für eine Beteiligung

an einer Regierungsbildung stark unterstrichen .

Sozialdemokratische Reichstagsfrattion .
Die sozialdemokratische Reichstagsfroktion trat an ,

Mittwoch nach der Plenarsitzung zu einer Sitzung zusammen , w der

über die am Dienstag mit den Vertretern der Zentrumsstaktion ge ,

pslogenen Verhaiüllunqen Bericht erstattet wurde . Beschlüsse

wurden nicht gefaßt , da einstweilen die Boraussetzungen sur

Entscheidungen irgendwelcher Art nicht gegeben sind . Die sozial -

den , akratische Fraktion tritt an , Donnerstag . 13 Uhr . wiederum

zusammen .

Auch die Wirtfchastspariei vechandlungsSereik .
Die Rcichstagsfraktion der Wirtschaft spart ei faß : -

in ihrer gestrigen Sitzung einen Beschluß , wonach die Wirtschaft : »

partei sich keineswegs der verantwortlichen Beteili »

g u n g an einer Koalitionsregierung entziehen wolle�

ivenn die Voraussetzungen erfüllt werden , die die Partei im In -

tepesse des deutschen Volke ? und des Mittelstandes fordern müsie -

Im übrigen wurde der Fraktionsvorstand zu wei sie r e n

Verhandlungen ermächtigt . In den zzradtionsnorstond

wurden gewählt : Die Abgeordneten Drewitz , Proi . . Dr . Bredr ,

Mollath , Meier und Petzow

Eine Erklärung der Demokraten .

Aus Kreisen der Demokratischen P o r t e i, �die am Miil »

wochvormittag eine Fraktionssitzung abhielt , hört das Bureau des

Vereins Berliner Zeüungsverlegcr , daß die Partei nicht doran denkt ,

der Regierungsbildung irgendwelche Schwierigkeiten zu bereiten und

deshalb auch nicht ' besonders sachliche Forderungen

aufstellen will , unter der Voraussetzung , daß sich auch andere Par -

teien derselben Zurückhaltung befleißigen . Wenn dagegen anders

Parteien mit bestimmten Forderungen für die Aufftellung eines

Regierungsprogramms auftreten , so wird die Demotratische Partei

auch ihrerseits Forderungen in bezug auf den E i n h e i t s stoat und

auf eine Wahlreform anmelden .

waren , wenn nicht dasgroßeHeer derFrauen ihrer
Partei noch eine Anzahl Mandate gerettet hätte . Die Er -
gebniffe aller Wahlkreise , in denen die Stimmen der Frauen
gesondert gezählt wurden , beweisen , daß die k r i e g s - u n d

militärbegeistertste Partei nur noch von
Gnaden deutschnationaler O b e r l c h r er i n -
n e n , Krankenschwestern und ähnlichen Gruppen ihre an sich
schon zusammengeschmolzene Position retten konnte . Wenn
erst diese Frauen durch längere Beteiligung an politischen
Abstimmungen die Hohlheit deutschnationaler Phraseologie
erkannt haben , wird es trotz Stahlhelm und trotz Wehr -
bänden um die Zukunft der Partei des Großgrundbesitze »
unter falscher Flagae noch kl ä g l ich e r bestellt sein , als es
heute schon der Fall ist.

Aufhebung der Auttenniitelzölle .
Der demokratisck ; « Abgeordnete Tantzen bat mit Unterstützung

der demokratischen Reichstagssraktion einen Antrag im Reichstag
eingebracht , der die sofortig « Aufhebung der Futtermittelzölle
fordert .

Gegen die ZechenMegnngen .
Die sozialdemokratische Interpellation vor dem Landtag .

Im Mittelpunkt der Mittwochsitzung des Landtages stand
die Auesprache über die von den Sozialdemokrat « , , dem Zentrum
und den Kommunistin . eingebrachten Interpellationen und Anträge
über die beabsichtigten Zech . « ». still e. gü. nK. en . im . R üh r -

gebtesi Der Landtag hatte also . nach dsr Neuwahl seine erste

Bergarbeiterdeboite .
chenfrelsminister Dr . Schreiber stellte die beabsichirzten

Stillegungen ol . » «ine leider nicht zu umgehende Not -

wendi gleit hin . Schuld daran sei die Absotzkris « aus den ,

Kohlenmarkt , die wieder eine Folge des Konkurrenzkampfes der «uro -
päischen Kohlenwirtschastsgebiete sind . Helsen könne nur eine inter -

nationale Derständigunx , die aber bisher an England gescheitert sei .
International kann nach der Auffassung des Minister » auch nur eine

Verkürzung der ?lrbeitszeit durchgeführt werden , die der konunn -

Nistijche Redner S o b v t t t a gefordert hatte . Der Handelsnü nister
stell « fest , daß die vergarbeiterlöhn « seit tS24 um ZS proz . gestiegen

find , die Kohlenpreife jedoch nur um 2 Proz . Mit Feierschichren
allem könne man der Krise jedoch nicht beikommen . Cr wolle aber

sein möglichstes tun , um bei den Entlassungen Härten zu vermeiden .

Ein großer Teil der entlassenen Bergarbeiter köniue anderweitig

untergebracht werden .

Für die sozialdemokratisch « Fraktion sprach Abg . Otter -

Lochum , der die Meinung vertrat , daß sich die Stillegungen härten

oerhindern lassen , wenn in den beteiligten Kreisen der g u i e

Wille dazu vorhanden gewesen wäre , imd wenn man die noch im

alten Landtag angenommenen Beschlüsse durchgeführt hätte . In

keiner Weise sind durch die Lohnerhöhungen die Profite der Berg -

Unternehmer geschmälert worden , und im übrigen seien die Cr -

höhungen nicht so hoch gewesen , wie es der Minister

dargestellt hat . Die Stillegungen feien nicht » anderes als

Protestdemonstrationen gegen die Schlichler und da » Heichearbeils -

minisierium . Es müsse deshalb die Frage aufgeworfen werden ,

ob die Zechenherren künftig nach das Recht haben dürfen , nach ihrem
Belieben mit den Naturschätzen zum Schaden der Arbeiterschaft

schalten und walten zu können . Abg . Otter forderte schließlich g e -

setzliche Bestimmungen und Einwirkung auf das Reich zur

schleunigen Verabschiedung eines Retchsberggesetzes .
Di « Rede des Zentrumsabgeordneton Harsch irntersirich die

Forderungen des soziatdemotratischen Redners , während der am

Ruhrbergdau finanziell sehr stark interessiert « deutschnational « Ab -

geordnete Dr . von Waldthausen nicht wahr haben wollte ,

daß die Zechenstillegungen aus rein spekulativen Gründen erfolgen

sollen . Da diese Herren ihre Privatinteressen imrner dem ©emeu, .

wohl gleichsetzen , sollen auch diese Aktionen nur dem Gemeinwohl
dienen . . Der Kommunist Dnddins wußte dazu nichts anderes zn:

sckgen . �ol» daß die Kvnunumst ' rjche Partei gegen die beabsichtigten :

SüllegungeN die ganz « Bergarb « iterjchaft . wobkl machen werbe .

Zu Beginn der Sitzung überwies das Haus den Eesetzentwnrr
über die Bereinigung Woldecks mit Preußen dem Bersassungsaus -
schuß und bestätigt « auf den Einspruch des Abg . Gölte fein « Aas -

schließung wegen der von ihm lnszeuierten Prügelei am ersten

SUzuagzloge mil großer Alehrheil auf acht Sitzungslege . Die Weiter

beratung über die Anträge und Interpellationen zum Bergbau soll
am Donnerstag erfolgen .

Außerdem wird die namentliche Abstimmung über dl «
von Kommunisten und Deutschnationalen eingebrachten Miß -

trauensanträge gegen die Stnatsregierung stattfinden . Dann
wird sich das Haus bis zum 10. Juli vertagen . An diesem Tage .
d. h. also vier Wochen nach Zusanmientritt des Landtags , muß nach
der Geschäftsordnung die Wiederwahl des Präsidiums erfolgen .

Konstitution des Hauptausschusses .
Der Hauptousschuh des Landtages trat am Mittwoch zu

feiner ersten Sitzung zusammen . Da nach der Geschäftsordnung die
sozialdemokraiische Fraktion als stärkst « Fraktion den Anspruch auf
den Borsitzenden hat , wurde der bisherige Borsitzende , Abg . Hirsch
( Soz . ) als Borsitzender wiedergewählt . Stellvertretender Lorsitzen -
der ist Abg . W e i ß e r m e l ( Dnot . ) . Der Hauptaussckzuß wirk » am
7. Juli mit der Beratung der ihm überwiesenen Anträge über Un -
wnterschäden seine Arbeiten ausnehmen .

»

Di « Zentrumsfraktivn des Landtags hat die Neuwahl
ihres Fraktionsoorstandes bis zur Herbsttagung zurückgestellt .
Bis dahin bleiben die bisherigen Vorsitzenden im Amt . Außerdem
hat sie einen U ra n t r a g «ingebracht , in dem das Staotsministerwm
ersucht wird , dem neugewählten Landtag unverzüglich den von de «
ausgelösten Landtag wiederholt und dringend geforderten Entwurf
zur Lenderung der Gesetze über die Volksschul -
Unterhaltung vorzulegen , damit die Schulverbänd « wirksam
entlastet werden und vor allem der Zustand beseitigt wird , daß kleine
und tcistungsfchroadje Schulverbände Schulstellen , die im Interesse
der Volkserziehimg bestehen bleiben müssen , ohne jeden Staats -
Zuschuß allein unterhalten müssen . <Sog . Mehrstellen . )



Württemberg wariei ab .
Zsi em Einschwenken des Zentrums zu erwarten ?

Ktottgart . 13. Juni . ( Eigenbericht . )

Der Landesvsrsitzerche der Demokratischen Partei Württembergs .

Abg . B r u ck m a n n - Heilbronn , berichtete in einer demokratischen

Varteioersammlung über die Regierungsbildung in Württemberg .
Als ein erfreuliches Ergebnis der Verhandlungen bezeichnete er die

zutage getretene politische Annäherung zwischen der Demo -

kratischen Partei und der Deutschen Volkspartet auf
der Basis gemeinsamer wirtschaftlicher und kultureller Aufgaben ,
aus denen sich ein « Fraktionsgemeinfchoft ergeben könnt ».

Von dem Ausgang der Verhandlungen . di « zurzeit in Berlin

oon den Zentrumsführern über die Politik im Reich und in

Preußen geführt werden , würde auch die Entwicklung in

Württemberg abhängen . Sie werde entweder die große
Koalition bringen , dann werde auch die Demotratische Partei
mit in der Regierung sein . Oder sie bringe eine Lösung , die ihre

Beteiligung ausschließt , dann werde sie bestrebt sein , die bürgerliche
Mitte im demokratischen Sinne zu starten .

auf dem Wege der Selbsthilfe !
Christliche Arbeilerfchast gegen bayerische Volkspartei .

München . 13. Juni . ( Eigenbericht . )

In den Kreisen der christlichenArbeiterschaft Bayerns
ist die Unzufriedenheit mit der Bayerischen Volks -

parte ! neuerdings wieder im Dachsen . Die Ursache liegt darin ,
daß verschiedene Arbciterkandrdoten bei den Wahlen am ZU. Mai

durchgefallen sind , da ihnen bei der Ausstellung von der Partei¬
leitung nicht genügend sichere Stimmkreise eingeräumt worden wur -
den . Durchgefallen ist nicht nur der seit Jahrzehnten im Reichs -
tag tötig gewesene christliche Arbeitersekretär S ch s r m e r , auch
ber bayerische Sozialminister Oswald und der Präses der katho¬
lischen Arbeitervereine Lohr haben kein Mandat erhallen . Die

Verstimmung innerhalb der christlichen Gewsrtschasten ist umso
größer , als inzwischen bekannt geworden ist . daß die maßgebenden
Persönlichkeiten der Bayerischen Volkspartei es von vorn -
herein auf ein « Verminderung des Arbeiterein -
s t u s se s innerhalb der Partei abgesehen hatten . In einer dieser
Tog « gesahten Entschließung der christlichen Arbeiter in München
heißt es :

. Dje katholisch « Arbeiterschaft ist nicht willens , sich diese
Behandlung dauernd gefallen zu lassen . Wir verlangen von unseren
Führern , daß sie stärkftens für eine besser « politische Anerkennung
und wirklich « Gleichberechtigung der Arbeiterschaft
in der Partei tätig sind . Werden aber trotz aller Bemühungen
unsere Wünsche nicht genügend berücksichtigt , so sind wir bereit .
unseren Führern auf dem Wege der Selb st hilf « zu
folgen . " ;

Absage an Scholz .
Oi - Hamburger Demokraten wollen selbständig bleiben .

Mamburg , 13. Juni .

Der Parteiousschuß der Deutschen Demokratischen Partei Ham -
burgs lui dm in seiner Sitzung am ' Dienstag zu der von Berlin aus
angeregten Am' äberung zrviscben der Deutschen Bolksparte , und der

Deutschen Demokratischen Partei mit allen gegen ein «
v? t i m m e eine Entschließung an . in der di « in einem Deik der
Press » erwogenen Gedanken einer organischen Verbindung
rder engeren Zusammenarbeit mit der Deutschen Vollsportei a b -

gelehnt wurden , da dies « Bereinigung der fortschrittlichen Staats -

eesinmang keine neuen Anhänger werben , vielmehr alle , erprobte
Anhänger abstoßen würde . Sie würde der Durchsetzung der

demokratischen Forderungen in Verwaltung . Wirtschaft und Schule
neue Hemmnisi « bereiten und dadurch den Radikalismus fördern .
Ein Zlufkommen neuer Splitterparteien wäre zu befürchten . In der

Entschließung heißt es weiter : „ Die Deutsche Demokratische Partei

Homburgs ruft die Gesamtpartei auf . wieder di « tatkräftige Führung
aller fortschrittlich gesonnenen Staatsbürger in

Deutschland zu übernehmen . Nicht di « gelegentlich « Wahrnehmung
von Sonderintereflen einzelner Bevölkerupgskreijö kann zu dem

Ziel führen , wieder eine Maffenpartei zu werden , vielmehr mir die

Wiedergewinming des Vertrauens der Bevölkerung , daß die

Deutsche Demokratische Partei jedem aufstrebenden Bevölkerungsteil
den Weg zum kulturellen und wirtschaftlichen Ausstieg weist . "

Spalter gespalten .
Tliekifch verläßt den Dresdener „Dottsstaak " .

Dresden . 13 . Juni .

Infolge des für die Altfozialsstisch « Partei katastrophalen Aus «

ggnges per Reichstags njchlen hat di « Leitung dieser sogenannten

Partei vom Chefredakteur Niefifch des �Vollsstaates " oerlangt ,

sein « nationalistische Haltung zu revidieren . Da Niekisch nicht be -

greisen kann , daß der von ihm betrieben « Rationalismus die

wenigen , ursprünglich vorhandenen Wähler von der Partei weg -

getrieben hat . hat er sein « Stellung niedergelegt . Wie es heißt , kehrt

er wieder nach Berlin zurück .

Richtigstellung .
In unserem gestrigen Bericht über die Entlassung des Proku -

risten Dr . Schönherr aus der Arbeiterbant haben wir gesagt , der

Beschluß über dl « Entlassung des bisherigen Mitdireltors der Ar -

beiterbonk Bern Meyer sei vom Aufsichtsrat einstimmig gesaßt

worden . Das ist , wie uns mitgeteilt wird , nicht richtig . Der Be -

schluß wurde gegen ein « kleine Minderheit gefaßt .

Der Oberreichsanwalt hat einem Antrag aus Wiederaus »

nähme des Verfahrens gegen Max Hölz zugestinmü .
Nunmehr hat der viert « Strafsenat endgültig darüber zu entscheiden .

Liberaler Dag ! Der von der Liberalen Vereinigung in Aus -

ficht genommene Liberale Dag findet am Sonntag dem 1. Juli , vor -

mittags 11 Uhr , im Plenarfltzungssaal des Reichstages statt . Es

bandelt sich um eine Aktion der Kreise , die einen Zusammenschluß
der Demokraten und der Voltspartei betreiben .

Der Gesamtoorftond des Veichsfiädlebundes tagt am 19. und

2l>. b. M. in Berlin . Zur Beratimg stehen u. o. Fragen der ge-
meindlichcn Selbstuerwoltung aus sinanziellem Gebiet , die aktuellen
Problem « der Ilmgemeindungen und der Landkreisresorm und die

Frage der Unterhaltung der Volks - , Mittel - und höhere » Schule « .

Die Aussprache .
Zeitungsnotiz : Oi « deuischnaiionale Reichsiagsfraktio »

vertagte die Wahl ihres Vorstandes , um zunächst in eine Slys >

sprach « über di « Ursachen ihrer Wahlniederloge emzutreteu .

Die Frage , wer die Schuld an der Niederlage trägt , konnte trotz gründlicher

Bearbeitung noch nicht geklärt werden .

Zentralisierung der Neischversorgnng?
Die Fleischversorgungsfrage vor dem Genossenschaststag .

Dresden , 13. Juni . ( Eigenbericht . )

Der dritte Tag der Genossenschaftswoche wurde am

Mittwoch durch einen Dortrag des Vorstandsmitgliedes des Zentral -
verbondes Everling über genossenschaftlich « Fleisch -

Versorgung eröffnet . Der Redner führt « u. a. aus . daß die

Brot Versorgung bei den Genossenschaften mit einem mut¬

maßlichen Umsatz im Jahre 1928 in Höhe oon löO bis 1( 50 Millionen

Mark im großen und ganzen - durchgeführt sei . Für die

Fl « i s ch o ers o rg u n g ( mutwoßlicher Jahresumsatz 1928 mit

130 bis IUI Kilkibnen Mark ) ' ttdsse dos zum Te�iil M- Die

ganze Entwxfkünz würde durch mäncherlek FehsstHläge gesiört , dt «

einzelne Genossenschaften bei der Fleischverteilung erlitten hoben .
E « habe sich ober gezeigt , daß überall dort , wo gut « und ausgebil »
det « Kräfte totig sind , Erfolge verzeichnet « erden können . Segen ? -

reich habe auf dieiem Gebiet die vom Zentralverbond eingerichtete
F a chb « ra t u n g s st e l I «. für Fleischversorgung ze wirkt . Vor
ollem sei darauf zu achten , daß Gründungen von Zwergbetrieben
unterbleiben . Mit der Bölts - A . - G. seien die deutschen Konsum »

genossenschastcn in den Besitz der modern st en Fleischfabrik
gekommen :

uaker Anwendung aller Mittel , di « die moderne Technik bielek .

insbesondere durch Znbetriebstellung » au Waggons mit stühl -
einrichtuvg werde die Zentralisierung der geaossenschafkllchcn

Fleifchversorgung durchaus möglich .

Hier denke man an die Schaffung von großen Lerteilungslägern .
Di « erste dieser Z e nt ra lv e r t e i l u n g s stell e n werde
Ende 1928 in Frankfurt a. M. in Betrieb genom -
m e n. Die Ausführungen Everlings gipfelten in einer Reihe von

Forderungen , die sich im wesentlichen aus die Erleichterung und

Berbilligung des FtoschtHinsports beziehen .
August K a s ch sprach dann über internationale Ge -

nosfenschaftsangelegenheiten . Sasch setzte sich in ein -

drucksvoller Weif « mit der kommunistischen Opposition
auseinander . Dadurch entfesselle er einen neuen Redestrom der

kommunistischen Vertreter , ohne daß diese günstiger abschritten als
am Dienstag bei der Debatte über di « Wirsschaftsfragen . Äasch
wies darauf hin , daß durch das Eindringen der russisch «, Genossen -
schaften in den intermttionalen Genossenschastsbund ein R i ch -

tungsstreit entstanden sei. Heiß « dieser Richtiingsstreit bei den

Gewerkschaften Moskau oder Amsterdam , so laut « er in den Ge -

nossenschaften Moskau oder Rochfcale . Der Streit sei jetzt schon
zugunsten von Rochdale entschieden .

Der lehke mternotionole Gcncssenschaslstag in Stockholm im

Jahre 1927 habe gezeigt , daß die 2lusnahme der Russe » in dm
Internationalen Genossenschaslsbund ei » Fehler war . und sich
weite » ud entscheidend « stresse der inlervasionalm - Gmossen -
schaftsbewegung von den Theorien und Methoden Moskaus

abgewandt haben .

Di « k o m in u n ! st , s ch en Diskussionsredner hielten
wohl lang « Reden , wußten aber kaum etwas Wesentliches gegen die

Ausführungen des Redners vorzubringen . So beschränkten sie sich
im Grunde genommen daraus , das Hohe Lied von der russischen
Genossenschaftsbewegung zu singen . Außerdem brachten sie es

fertig , sich über eine angebliche Intoleranz des Vorstandes des

Zentraloerbandes deutscher Konsumvereine zu beschweren . Dieser
sei so intolerant verfahren , daß er noch nicht einmal eine Vertre¬
tung der koinmunistischen Opposition in Deutschland aus dem Intcr -
nationalen Genossenichaftstag in Stockholm zugelassen habe . Wie
die Intoleranz der kommunistischen Opposition
aussieht , legten die drei nachfolgenden Debatteredner M i r u s -

Berlin . Feuerstein - Stuttgart und Lorenz . Hamburg dar .

Feuerstein�tuttgart betonte , daß sich unter den Ehrengästen des

Genossenschoftstages auch Professor To t o m i an s befinde , ein

Russe und einer der besten Theoretiker und Praktiker wif dem Ge -
biet « des Genossenfohastswesens .

vi « Gewoithaber In Moskau gestatten aber nicht , daß Toto -
nrians in feinem vaterlande für die Genossenschaften wlrke . weil

er anderer politischer ( Besinnung fei .

In seinem Schlugwort teilte Kasch mit , daß die Russen sich ge -
weigert haben , den Aufruf des Internationalen Genossenschasts¬
bund es für ine kommende international « genossenschaftliche ' Werbe¬

woche zu unterschreiben , well sie die im Aufruf enthallenen all -

gemeinen genossenschaftlichen Grundsätze in Rußland nicht vertreten
könnten . Das beweise , daß die Russen nichts mehr mll der Ge -

nossenschnftsbewegung zu tun haben .

Schließlich wurde ein « Resolution gegen die Werks -

konsumanstalten angenommen . Sie betont , daß die Unter .

nehmer unit Hilf « der Äonsumaisstallen die Geh aller und Löhne

nsednkg' zu haften vermögen und das geförderte Bvrgunwessn A »
sseller und Angestellte ' von den Betrieben abhängig wach « Auch
hätten maßgebende Organe der großen Industrie wiederHoll au » -
gesprochen , daß man durch die Werkskonsumanswlten die osige -
meinen Konsumvereine und die von diesen gefördert « Gemeinmirt -
schaft beseitigen wolle . Die Gewerkschaften hätten daher di « Pflicht ,
ihre Mitglieder nachdrücklich auszusordern . sich den Konsumgenossen¬
schaften des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine anZu -
schließen . Damit war die Tagesordnung erledigt .

Bürgerblockknfe in Böhmen .
Ein doppelter Riß .

Drag . 13. Juni . <Eigenbericht . )
Die Krise der tschechoslowakisch - deutsche »

Koalition hat ihren Höhepunkt erreicht . Nachdem di « Regierung
di « Durchführung der Derwaltungsresorm schon aus den Herbst ver -
tagen mußte , ist sie nun endlich zu der Erkenntnis gekonnnen . daß
die seit Monaten parlamentarisch v erhandelt « Verschlechterung der
Sozialversicherung ebenfalls undurchführbar ist . In bezug auf die

Verwaltungsreform oerweigerten die Slowaken , in den ent -
scheidenden Fragen der Sozialversicherung di « Christlich -
Sozialen der Regierung die Gefolgschaft . Der bisher absolut
herrschende Bürgerblock hat sich nun , was man hier allgemein als
Kapitulation bezeichnet , genötigt gesehe », mll den sozia »
listischen Parteien in Verhandlungen einzutreten . Be¬
stimmt « Kreise der Regierung denken u. a. an «ine Erweiterung
des Kabinetts nach links . In diesem Suine find einzelne
Führer der Regierungsparteien bereits an die sozialistischen Parteien
herangetreten .

Die Stellung der sozialistischen Fraktionen , di « miteinander in

ständiger Fühlung stehen , ist noch nicht festgelegt . Di « Polittt der
deutschen Sozialdemokratie ist auf den Sturz des Bürger »
b l o ck s gerichtet . Am Mittwoch hat die deutsche Sozialdemokratie
in der Tschechoslowakei eine Entschließung veröffentlicht , in der sie
die Mobilmachung aller Kräfte gegen den Bürget -
block fordert .

Keine Heeresverminderuug in polen .
Sozialistischer Antrag abgelehnt .

Marschau , 13. Juni . ( Eigenbericht . )
Der Sejm lehnte am Mittwoch einen Antrag der

Sozialisten aus Herabsetzung des Heeresbestaodes
um 59 000 Mann gegen die Stimmen der Antragsteller , der Min -
d e r he i te n und der Bauernpart « ab . Das gleich « Schicksal ereilt «
«inen bürgerlichen Antrag um Herabsetzung des Heeresbestandes um
nur «5000 Mann .

Angenommen wurde ein Antrag der Regierung aus Bewilligung
eine » Dispositionsfonds In Höh « von 6 Millionen Zloty für das
Innenministerium , �der angeblich zur Bekämpfung von kommu -
nistischen und Spionage - Organisationen bestimmt ist .

Vor dem Parlament sammelten sich am Mittwoch mehrere
Hundert arbeitslose Eisenbahner , die ein « Delegation
zur sozialistischen Fraktion entsandten . Sie wurde vom Sejm -
Marschall Daszynski empfangen : er versprach , zugunsten der
Eisenbahner be! dem Verkehrsminister zu intervenieren .



Die Berliner Gewerkschaften - 1921
Günstiger Verichi des Orisausschuffes des AOGV .

Der soeben erschienen « Geschäftsbericht d«s Ortsausschusses
Verlin des ADGB . für das Jahr 1927 beweist , daß das Vorjahr
nicht nur «in gut «s Erntejahr für das Unternehmertum war .
sondern auch der Gemertschafisbewequng einen kräftigen
Auftrieb brachte . Die im Jahrbuch 19LK bei der Betrachtung
der Mitgliederbewegung ausgesprochene Hoffnung , daß das Jahr
1927 mit einem Mitgliederbestand von ws' t üb « r 300 000 abschließen
nwge , ist voll in Erfüllung gegangen . Es sind im vorigen Jahr «
in Berlin 38 944 neu « Gewerkschaftsmitglieder ge -
Wonnen worden ( 1926 gleich 2602 ) , so daß am Jahresschluß

335 700 Berliner Arbeiter und Arbeiterinnen sreigewerkschast -
lich organisiert

waren gegen 296 706 am Schluß des Jahres 1926 . Damit ist
der Vorkriegs st and . der Ende 1913 in Berlin 302 052 frei -
gew«rkscl ) vftlich organisierte Arbeiter und Arbeiterinnen aufwies ,
nicht nur wieder erreicht , sondern schon erheblich über -

schritten wo? den . Von den 335 700 Mitgliedern waren 269 001

männlich , 52 270 weiblich : außerdem 14 429 Jugendlich « .
Di « Steigerung beträgt bei den männlichen Mitgliedern 27 330 oder
11,31 Proz . , bei den weiblicben 9585 oder 22,45 Proz . und bei
den jugendlichen 2079 oder 16,83 Proz .

Besonders erfreulich ist die Zunahme an weiblichen
Mitgliedern , die prozentual schon doppelt so groß ist als
bei den männlichen Mitgliedern und die um so beachtlicher ist , als
im Jahre 1926 ein Rückgang von 2774 weiblichen Mitgliedern ein -

getreten war . Di « günstige Entwicklung in der Mitgliederbewegung
macht sich naturgemäß auch in den Finanzverhällnissen der Gewerk -

schaften oo' - teilhast bemerkbar . Die Gesamteinnahmen der
Berliner Gewerkschaften erhöhten sich gegenüber 1926 um
3 847 822,59 M. oder 23,69 Proz . und betrugen 2 0 089 926 29
Mark . Die Gesamtausgaben , die sich auf 17 094 43054 M. be¬

liefen , haben sich um 2 335 902,10 M. oder um 15,83 Proz erhöht .
Der Ka s s < n b est a nd hat sich von 1 483 575 26 M. aus
2 995 495 . 75 M. gehoben , also im Laufe des Berichtsjahres mehr
als verdoppelt .

Einen unwiderleglichen Beweis gegen die Behauptungen der

52PD . ° GewerkIchaftsstrategen , daß die „ reformistischen " Gewerk -

schaftsführer die Interessen der Arbeiterschaft auf Schritt und Tritt
verraten und nichts für ihre wirtschaftliche Besierstellung unter -

nehmen , liefert die Statistik über die im Vorjahr « geführten
Lohnbewegungen und Streiks . Die Angaben beziehen
sich auf 31 von 36 dem Ortsausschuß anoeschloslenen Gewerkschaften .
Diese Organisationen führten im Berichtsjahr « 1481 Lohn - r

bewegungen gegen 605 im Vorjahr . An diesen Lohn -

bewegungen waren insgesamt 931 406 Personen be -

t e i l i g t gegen nur 376 125 Personen 1926 . Daß

darunter 322 752 Unorganisierte

waren , zeigt , wieviele Nutznießer leider noch vorhanden sind , die

dort ernten , wo andere gesät haben . Von den Lohnbewegungen

verliefen 1235 ohne uird 2 41 mit Arbeitsein st ellung . In

fünf Fällen handelte es sich um Aussperrungen . Der Orts -

ausschuß versuchte diesnxil auch festzustellen , wieviel Bewegungen
durch Schlichtungsinstonzen und durch welch « sie erledigt wurden .

Nach den ihm gemachten Angaben wurden 60 Streitfälle
durch Tarifschiedsgericht « und 277 durch die amtlichen

Schlichtungsstellen beigelegt . Di « Verbindlichk « its -
« rklärung von Schiedssprüchen erfolgte in 23 Fällen auf An -

trag der Unternehmer und in 10 5 Fällen auf Antrag der
Arbeiter bzw . der Gewerkschaften .

Die Gesamtsumme der erzielten Lohnerhöhungen betrug
2 192 087 M. pro Woche oder 103 847 427 M. pro Jahr und auf
den Kopf der an den Bewegungen Beteiligten III M. im Jahr .

Interesiant sind auch die Angaben über die Dauer der tariflich

festgelegten Arbeitszeit . Am Jahresschluß war

der Achtstundentag tariflich festgelegt für 810 794 Personen .

Für 28 228 Personen betrug die tarfflich f «stgel «gte Arbeitszeit
über 48 bis 52 Stunden , für 10 404 Personen über 52 bis
54 Stunden , und für 614 Personen über 54 bis 60 Stunden .

Allein diese wenigen Auszüge aus dem 250 Seiten umfassenden

Jahresbericht , der noch vieles Mitteilenswerte enthält , und dessen

« ingehende Lektüre nur empfohlen werden kann , beweist , welche

Kraft den Gewerkschaften innewohnt . Der Bericht weist aber auch

darauf hin , daß die Gewerkschaften noch viel erfolgreicher

tätig sein könnten , wenn das Heer der Indifferenten
nicht so groß wäre , wie es heut « leider noch ist . Es werden noch

verschiedene Jahre unermüdlicher Aufklärungsarbeit ver -

gehen , bis einmal wieder der Mitgliederstand von 700 000 erreicht

ist , wie er Ende 1920 zu verzeichnen war . Das langsam « , aber

stetige Ansckwellen der Mitglicderzohlen von Jahr zu Jahr bietet

jedoch die Gewähr dafür , daß die neugewonnenen Mitglieder nicht

gleich wieder den Gewerkschaften fluchtartig den Rücken kehren
werden , wenn der wirtschaftliche Horizont trüber wird .

Für dieses Jahr müssen sich alle Berliner Gewerkschafter das

Ziel stecken , den Mitgliederbestand mind ' ftens auf 400 000

zu bringen . Die Entwicklung in den ersten Monaten dieses Jahres

läßt erwarten , daß dieses Ziel auch erreicht werden wird .

Abschluß des Bauschlosserstreiks .
Defständigung aus einen Schiedsspruch .

In der Verhandlung , die Mittwoch vormittag vor dem Schlichter
für Groß - Berlin geführt wurde , war es nicht möglich , eine fteie
Verständigung zu erzielen , so daß der Schlichter an die Parteien
schließlich die Frage richtet «, ob sie damit einverstanden feien , daß
er von sich aus einen neuen Schiedsspruch fälle . Nachdem er die
Parteivertreter mit der Grundlage dieses Schiedsspruches im voraus
bekannt gemacht hatte , erklärten diese sich bereit , einen Schiedsspruch
des Schlichters anzuerkennen .

Der Schiedsspruch , d«r nunmehr gefällt wurd « , sieht ein «

Verkürzung der Arbeitszeit von 48 auf 46X
Stunden wöchentlich vor Die Urlaubsbestimmungen werden
durch den Schiedsspruch gleichfalls verbessert . Während bisher erst
nach einer sechsmonatlichen Beschäftigungsdauer in einem Betriebe
«in Urlaub von einem Tage gewährt wurde , wird dieser
Urlaub von jetzt ab schon nach einer Beschäftigung von
drei Monaten gewährt Arbeiter , die zwei Jahr « in einem
Betrieb « besckäftigt sind , erhalten anstatt fünf sechs Tage und
nach s « chsjähriger Beschäftigung anstatt sechs sieben Tage
Urlaub .

In einer Protokollnotiz wurde festgelegt , daß die Abg « ltung des
Urlaubs unzulässig ist und nur in den Fällen erfolgen darf , die im
Tarifvertrag näher bestimmt sind . Es wurde weiter vereinbart , daß
da , Arbeitsverhältnis nicht mehr wie bicher zu jeder
Stund « des Arbeitstages , sondern nur am Schlüsse des Ar -
beitstog « » aufgekündigt w« rk « n kann

Der seinerzeit vvm Schlichtungsausschuß gefällt « Schieisspruch
über den Lohntarif ist insofern verbessert worden , �ban die
Gruppen III ( Angelernte ) und IV und V ( Ungelernte ) , sdwie die
Junggesellen im ersten und zweiten Gesellenjahr « ab 1. Januar 1929
ein « weitere Zulage von 2 P sennig erhalten .

Für die G e l d s ch r a n k i n d u st r i e wurde noch besonders ver -
«inbart , daß alle Akkorde in dem gleichen prozentualen Berhältnis
aufgebessert werden sollen wie die bestehenden Löhn « . Der Streik
soll nicht als Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses gelten . Maß -
regelungen dürfen nicht vorgenommen werden .

»
Di « Arbest soll am Freitag früh in allen bestreikten Be °

trieben wieder aufgenommen werden . Infolge dieser bindenden Ab -
machung ist die Streikversammlung der Bau - und Geld -
schrankschlosser nicht erst am Freitag , sondern bereits heute , Don -
nerstag nachmittag 2 Uhr . in den Musikersälen .

Ein Sechzigsä�riaer .
Genosse Tarl Rühle , seit 1899 Kasslerer im Ver¬

band der Fabritarbeiter Deutschlands . Zablftelle Groß -
Berlin , vollendet heute fein 60. Lebensjahr . Seit 1893 gehört er

ununterbrochen der Sozialdemokratischen Parte ' an , der
er bi » zum heutigen Tage die Treue gehalten Hai . Wir sprechen
dem unermüdlichen und wackeren Kämpfer Zu seinem Geburtstage
unser « besten Glückwünsche aus .

VerbindlicherArbeiiszeii - Schiedsspruch
Kür die mitteldeutsche Metallinduftrie .

halle , 13. Juni .

In dem Streit in der mitteldeutschen Metallindustrie wurde der

Schiedsspruch des Schlichwngsausschusses für die Tarifgebiete Magde -
bürg , Anhalt und Halle für verbindlich erklärt . Das Arbeits -

z e i t a b k o m m e n für die mitteldeutsche Metallindustrie ist damit
bis zum 31 . Januar 1929 verlängert mit der Maßgabe ,
daß statt des bisherigen IZprozeMigen Zuschlags ein Zuschlag von
20 Proz . für die 49. bis 52. Wochenstunde zu zahlen ist.

Zniernaiionale Arbeiiskonferenz .
Llm die deutsche Sprache .

Genf , 13. Juni . ( Eigenbericht . )

Die 11. Internationale Arbeitskonferenz stimmte am Mittwoch
den verschiedensten von der Dorschlagskommission zur Annahme em -
psohlenen Anträgen zu. Es handelt sich Kumeiit um Untersuchungen .
So über die Zusammenarbeit im Betriebe , die Arbeitsverhältnisse
der Chauffeure , die Frage des Einmannbetriebes elektrischer Lata -
motioen , die Frage der Arbeiterwohnungen , die Arbeitsverhällnisse
im Textilaewerbe u. a. Die Arbeitgebergruppe zeigte ihre besondere
Natur bei einem brasilionischen Antrag , der forderte , 1. die Kennt¬
nis des Werks des Arbeitsamtes zu verbreiten und 2. für die An -
nahm « der Arbeitskonventionen eine internationale Agi -
t a t i o n zu entfalten . Die Arbeitgeber forderten Streichung des
zweiten Teils , wurden jedoch überstimmt .

I o u h a u x forderte , daß das Arbeitsamt zusammen mit dem
Wirtschaftsrat des Völkerbundes und dem Internationalen Ratio -
nalisierungsinstitut die Einwirkungen der Rationalisierung und der

Kartellbildinng auf die Löhne , Arbeitszeit , Arbeitshygiene wnb Be¬

schäftigungsgrad untersucht . Mit 101 Stimmen wurde so beschlossen .
Der deutsche Delegierte Müller - Lichtenberg stellte die For -

derung der Landarbeiterinternationale , das Bestehen von Kollektiv »

vertrügen und die Arbeitsbedingungen in der Landwirtschaft zu
untersuchen , um die Basis für eine internationale

Verbesserung der Lage der Landarbeiter zu schaffen . Auch

dieser Antrag wurde angenommen .
Dagegen stößt der Beschluß der Amsterdamer Internationale

auf Einführung der deutfchen Sp räche als Amts »

spräche auf anscheinend unüberwindliche Schwierig »
k e i t e n. Der neue auf diesem Beschluß fußende Antrag Iou »

Haux - Mcrtens wurde in der Dorfchlagstommifsion durch den

italienischen Arbeitgeber verwässert , der neben der deutschen

auch die spanische und italienische Amtssprache verlangt . In der

Vollversammlung forderten Brasilien und Portugal , auck ihre

Sprachen als Amtssprachen hinzuzufügen . Man beschloß , sowohl
den ursprünglichen Antrag wie die Zusätze dein Verwaltungsrat zu

überweisen und diesem die Einsetzung einer speziellen Kommifiion

anheimzustellen . _

Streikbekämpfung in Australien .
London , 13. Iunt .

Zum Streik der australischen Schiffsköche , der den austra »

tischen Schisfsvcrkehr stark beeinträchtigt , hat die B u n de s r e g i s-

rung eine Proklamation herausgegeben . Sie stellt den Streik

als ein ungesetzliches Vorgehen hin und erklärt , daß

«ine Teilnahme an ihm oder Hervorrufung eines Streiks m i t

mehrjähriger Gefängnisstrafe bestraft werden wird .

In Sydney wurde in Verbindung mit dem Streik der Schiffs -

köche der Sekretär des Gewerkschaftsrats in Neu -

Südwales , verhaftet . Er wird beschuldigt , die Streikenden

zum Mord aufgefordert zu haben (! ) . Die Vorgänge haben in

Australien eine ungeheure Sensation heroorgerusen .

Gesperrte Sommerlokale . Wegen Tarifbruch und Nichtbenutzung
des öffentlichen Arbeitsnachweises werden hierdurch für die Mit -
alieder des Zntrawerbandes der Hotel - , Restaurant - und Cosä «
Angestellten solaende Gastwirtsbetriebe gesperrt : Tegel ( Te »
a e l e r See : Restaurant Zur Waldhütte , Inhaber Karius . Tegel :
Restaurant Zum Leuchtturm , Inbaber Max Becker , Tegelort : Restau -
rant Seeblick , Inhaber Radowitz , Tegelort : Restaurant Zum Lin -

denbaum , Inhaber Reinhold , Tegelort : Restaurant Segleryous , In -

haber Bergmann , Tegelort : Sport - Restaurant . Inhaber Donnen -

berg , Heiligensee : Restaurant Alter Krug , Inhaber Himborg , Tegel ;
Restaurant Wilhelm Kühl , Tegel . Hauptstraße 37. Treptow :
Deutscher Garten , Inhaber Frau Grünberg , Alt Treptow 2/3 .

Eriedrichshagen : Gesellschaftshaus . Inhaber Ww . Schröder ;
ürgersäle , Inhaber Trepping : Caft Mignon ; Restaurant Huber -

tus , Inhaber Maus . Rahnsdorf : Restaurant Witte an der

Fähre Crossin - Se « : Weihes Schloß , Inhaber Petrick , Z' e -
genhals . Erkner : Bürgergarten , Inhaber W. Schröder . W o l -

tersdorfer Schleuse : Restaurant Zum Kranichsberg , In -
haber Günther . Grünheide : Restaurant Matschte ( an der

Brücke ) .

Aufgehobene Sperre . Wie uns der Zentralverband der Hotel - ,
Restaurant - und Eafe - Angestellten mitteilt , wird die Sperre über
das Restaurant Hermannsbaude . Inhaber Hermann Baude , vorm .

Kaufmann , in Iörsfelde , hiermit aufgehoben .

deutsch «» Metattiirbeiterverbaild , 0rt, »«ri »alt »ng Berlin . Krnt « IS UI>r
®tond ) cnottfammlrnj drr blifsarbeiict (Cafler . , Saal - und fofarbritcc ,
yarfctinncn , Sctljeiifl " und Keichnungsiluzgcbcr , Sirciifübret , Anbindir ,
S. ' rltrolamt , ffadrstuhltvhrcr und ( Eifrtifl ' egmtatdeiirt ) im Sitzungssaal drs
Vcrdandshauscs , Liniknstr 8Z/kiZ. Tagesordnung : 1. Stellungnahme zum Ablauf
des Siifsarbeiter . llobnvcrtrages . Z. Branchenangelegendeiten und Berschied - nes .
Mitgliedsbuch de, Deutschen Mctallardeitcroeriandc , legitim ' ertl Zahlreich : «
Besuch erwartet _ Sie vrtmicrwaltung .

Zlchkuno , Bau - und Geldschrankschkosseri
Heute , Sannerstas , 14 Ilde , in den Soohiensölen , Sophienftr . 17 11,

Bran - senverlammlung . VerlckU übet die Veehandlunaen beim «chl ' chter sEro !-
Beelin ) . Stellungnahme hierz ». Verschiedene, . Ohne Mitgliedsbuch lein
gutritt . Sie vrt - nerwaltung .

tftfeie
Gewerkfckasts�uaenö GrohsBerlin

Leute , Donnerstag , 19' , b Ikhr, tag ?n die Gruppen : Lichtenberg : Jugend -
heim Dolsestr . 22. Unterhaltungsabcnd . — granlsurter Allee : Gruppe
heim Städtische » Jugendheim Litauer Str . 1«, Zimmer 3. Lieder » ui d

Rusilabend . — Köpenick : Gruppenheim Jugendheim Grünauer Str . d. Vortrai :
. . Die ihr « Ausgaben und Ziele . " — SchSneweide : Seuppenheim Jugend -
heim Niederschöneweide , Berliner Str . 31. Vortrag : »Die Aufgaben der sZtZJ.
— Südosten : Gruppenheim Jugendheim Reichsnberger Str . 33 lffeuerwehrhau : ) .

_ _ .v. V Gr,, 4/ _ SVmntflTftrtf• m G;,, -,

und Ziele der ltGI . " — Moabit : Grupp - nhcim Städtische » Jugendheim Lehrter
Straße 13/19. Vortrag : „Iugcndschutz und Jugendrecht . " — «pandan : Srupp . ' N»
he ' m Städtische » Jugendheim Lind »nuser 1. Vortrag : „Die Aufgaben der Schul -
beiräte und Schülerräte in den Berufsschulen . " — Gesundbruune «: Grupp ' ».
heim Jugendheim ' Jote Schule , Gotrnburger Strape . Lustiger Abend , Lumor
und Satire . — Außen spielabetibe ab 18 Uhr : «eulolln - Hermaunplatz : Bo' kapark
Lasenheide . Humboldt : Spiel und Dan , aus dem Sportplatz Sumuo' dthaiu .
Zreptow : Draininacabent für d' e Ausscheidunaslämpfe am 1. Juli 1923 aut
der Wies » Nr. 8 im Treptower Barl . Daumfchulenweg : Epielavend auf dem
Sportplatz de» Metallarbeiterverbande , an der Ob- rspree . — veibeusi «: Sing .
abend im Lyzeum Barlstraße .

Iunendaruppe des ZentralverbandeS der Anaefteitten .

M? / Leute , Donnerstag , IOU, Uhr , folgende Beranstaltungen : «übest -
Treptow : tzugendheim Wrangelstr . 128. Bortrag : „ Moderne Reklame . "

Referent Hein , Many . — Schiiaeberg : Zugendheim Hauptstr . IS ( Thürmg . ' N.
, immer ) . Bortrag : „Die ktriimungen in der modernen Arbeiterbewegung . "
Referent Lewinsli . — Die Zugendmitglieter de» Bezirk , Reukiilln spielen auf
der Spielwiese 7 im Trepiowcr Bark ab 19 Uhr . — Die Jugendmitglieder de»
Bezirk » Wedding spielen ab 19 Uhr auf dem Sportplatz Humboldthain .

Verantwortlich für Bolitik : «ietor Schiff : Virtschaft : » . »lingelhfser !
Geo«rkschaf ! sbewcguna : z. Steiner ! Feuilleton : Dr. John Schikow »«: Lokale ,

and Sonstiges : Fritz tzoestidt : Anzeigen : Ttz. »liite . lämttich in Berlin
Berlag : Vorwärtt - Verlag G m b b - Berlin Druck; Vorwärts - Vuchdructeret
und Lertagsanstalt Paul Singer u ff«. . Berlin SW 68 Lindcnftraß « 3.

Hierz » 1 Beilage n»d „Unterhaltung nnd Sitzen " .

Ifflxkzeitsteise - Zaubemovt -
für viele wunderediSn und unvergeßlich — die
entzückende Ouvertüre tu den Flitterwochen ,
durch die zwei Menschen in den Zauberwald der
jungen Ehe eintreten . Die glückliche Zeit ist je¬
doch schnell vorbei und die Hochzeitsreise wird
bald ein Erlebnis , an das das Ehepaar in zärtlicher
Erinnerung zurückdenkt . Zufriedene Stunden
werden aber immer wiederkehren , wenn es ver¬
standen wird , sich in glücklicher Harmonie gegen¬
seitig zu dienen . Ein guter Ratgeber in vielen
Fragen der Hauswirtschaft will für jede Hausfrau
a. besonders für die angehend , das soeben erschien .
Dr . Ort her ' s neurs Schulkochbach , Ausg . C
sein , das die heute veränderten Verhältnisse so¬
wie die neuen Forschungsergebnisse in der Er¬
nährungswissenschaft berücksichtigt . Zahlreiche
farbige Tafeln vervollstündisen die Sammlung
von fast 500 Koch - , Back - u. timnache - Rezepten .

Das ISO Seiten starke Buch in dauerhaftem
Pappband ist , wo nicht vorrätig , gegen Einsen -
Jung von 30 Pfg . in Marken von mir portofrei
tu beziehen . Dr . Oetkrr s Badein - Beukpulver ,
Puddingpulver , Vanillin - Zucker , Oastin usw .
sind in allen Geschäften stets frisch tu haben .
Viele neue a. wertvolle Anregungen tum Backen
bietet Ihnen außerdem das neue färb , illustr .
Octker - Rezept buch , Ausgabe F. das für 15
Pfg . in allen Geschäften erhältlich ist . Sie er¬
fahren aus dem Buche auch Näheres über den
vorzüglichen Backapparat JCAchenvunder » .
mit dem man auf Ideinet G tu kodier flamme
backen , braten and kochen kann .

Dr. SMÄ Qeiker, Bielefeld .
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Ihr Mütter , ihr Väter !
Wehrt die Kemde der Schule ab .

DaH Eltern ouf den Tchulbctrieb irgendwelchen
Einfluß haben fallen , schien den rechtsstehenden Par -
t e i e n früher unmöglich . Als unerträgliche Zumutung lehnten
sie es ob , Eltern in Angelegenheiten der Schule hineinreden zu
lasten . Der Obrigkeitsstaot , der vom „ Unteran " verlangte , „ dos

- Maul zu halten " , feiert « im Schulwesen einen seiner größten Tri '

umphe . Aber dann kam die n e u c Z e i t und über den chauien warf
sie so manches , was bis dahin als „ gottgewollte " Einrichtung ge -
gölten hatte . Der Gedanke verantwortungsbewußter
Mitwirkung des ganzen Volkes an den dem Wohl des
Volkes dienenden öffentlichen Einrichtungen durchdrang endlich auch
unser Schulwesen . Die Elternbeiräte wurden das Organ , das
der Elternschaft einen unmittelbaren Einfluß auf den Schulbetrieb
ermöglichte .

Was taten da die rechtsstehenden Parteien ?
Predigten sie weiter , daß Eltern in Schulang�legenheiten nicht hin -
einzureden haben ? Ach nein , so töricht waren sie jetzt nicht ! Diel -
mehr bemächtigte nfiesichjetztfofortdieses Kampf -
f e l d e s uad sie setzten alles daran , zu ihren Gunsten die Eltern -
schalt auf die Beine zu bringen , um sich in den Elternbeiräten «ine
möglichst große Zahl Sitze zu sichern . Den Eifer , mit dem die
Führev des Schulrückschrittes ihr « Werbearbeit unter der Elternschaft
lbetriebar , hätten die den Schulfortschritt wünschenden links -
ge richteten Bevölkerungsschichten sich zum Muster nehmen
könpen . Es ist geradezu eine Tollheit , daß die Rechtsgerichteten ,
die Feinde einer vom Geist der neuen Zeit erfüll -
t « n Schule , in den neuzeitlichen Elternbeiräten das Werkzeug
finden sollen , dos ihnen ihre Schulrückwärtferei noch erleichtert .
Solchen Mißbrauch können aber die Schillrückwärtser mit den
Elternbeiräten nur treiben , wo sie in ihnen stärk genug vertreten

sind .
Mütter und B ä t e r , die ihr den S ch u ! f a r t s ch r i t t

lwollt , tut gegenüber diesem Treiben eure Pflicht bei den

Elt�rnbeiratswahlcn am 17 . Juni ! Tragt dazu bei ,
den Kandidatenlisten des Schulaufbaues zum Rechte
zu nerbelfen ! Wer den Elternbeiratswablon aus Nachlästigkeit fern
bleibt , steht auf gleicher Stufe mit den Feinden des Schulaufbaues .
Wer nicht sein « Stimme für die Listen des Schul�uibaues in die
Wagfchole wirft , der unterstützt die S ch u l z c rst ö r u n g. Laßt
auch nicht irre machen durch die „christlich - unpolitische " Firma , die
um euch wirbt . Hinter ihr stehen die politisch Rechtsgcrich -
tcten , die auch in der Schulpolitik den Rückschritt wallen .

Bor diesem Rückschritt wollt ihr und sollt ihr die Schill «
bewahren . Wählt die List « Schulaufbau , dann werdet
ihr der Schul « und euren Kindern dienen .

Für allc höheren Schulen Neuköllns findet ein « Oefient .
pche Elternverlommlung am Freitag , dam 15. Juni , abends R Uhr ,
in . der Aula des Lyzeums l . Neukölln , Berlinerftr . 10 statt . Ge .
noss «. ' Stadtrot Dr . Kurr L ö w e n st e i n spricht über Elternbeirats -
Zvohl irnd Schulausboü . ' ' ■ •

Ein Zahlmorgen !
Bei den graphischen Hilfsarbeitern .

Es lag noch Morgengrauen über der Stadt , als gestern di «

graphischen und Buchdruikeäei - Hilssartxitcr

sich in die Jenisolemer Straße begaben , um den Zahlmorgen
w' cder einzuführen , der seit sechs Jahren nicht mehr stattgefunden ho».
Die Parteigenossen waren zur Stelle , trotzdem sie lange Stunden

hindurch schwer gearbeitet hatten !
Im November IfOR gründete Genosse Schwan den Zahl -

morgen . Er sollte den Nachthilfsarbeitern im Buch -

druckereigewerb « der großen Berlagshöuser die Möögli6 ) keit
geben , ihren Rechten und Pflichten innerhalb der Partei nachzu -
kommen . 1922 ging die Einrichtung durch kommunistische Hetzerei
in den Betrieben verloren . Aber die Parteigenossen drängten , wieder
neu aufzubauen . Genosse Schwahn ließ sich das nicht zweimal
sagen , und zusammen mit dem Genosten G rohmann machte
er sich ans Werk . — Was man gestern morgen erlebte , war
ein vielversprechender Anfang . Unsere Freunde roaren
zur Stelle ! Reichstagsabgeordneter Genosse Lille sprach über die
Notwendigkeiten , die sich aus der politischen Lage im Augenblick
ergeben . Dann sagte er , daß es notweirdig sei , auch die ' Hilfs -
arbeiter gerade der Druckereibetriebe politisch zu informieren ,
um «ine Zusammenarbeit im Interesse der Arbeiterschaft zu
gewährleisten . In der Diskussion wurde die Pflicht betont , in
den Betrieben dafür ,zu werben , daß die Zahlmorgende von
immer mehr Parteigenossen und Parteifreunden
besucht werden . Einstimmig wählte man wiederum den Genossen
Schwahn zum Leiter der Zahlmorgen . Schwahn erklärt «, daß
man alle nicht erschienenden Parteigenossen auffordern solle ,
zu koinmen , und er wies ausdrücklich darauf hin , daß die Rechte der
Parteigenossen in ihren Abteilungen nicht geschmälert werden . —

Alle Nachtarbeiter in den Druckereibetrieben , die mit der SPD .
symphochifieren , werden eingeladen , am nächsten Zahlmorgen ,
am 11 . Juli , teilzmrehmen . Zeit und Lokal lverden im . Dor -
wärts " und durch Anschlag in den Zeitungsbetrieben rechtzeitig
bekanntgegeben . Boraussichllich wird Neichstogsobgeordneter Genosse
Wissel ! ein Referat über das Schlichtungswesen halten .

42 Lahre Zuchthaus .
Oasllrteil gegen den Mädchenmörder vomArnswalderplah

Nach 1' �stundiger Beratung verkündete Landgerichts .
direkt »? Tolk gegen de » Mörder der ISjährigen Lisbeth
Stangierfki folgende , Urteil : Der Angeklagte wird

wegen Notzucht mit Todeserfolg und Unterschlagung zu
12 Jahren 1 Monat Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust »erurtestt . von der Anklage des Totschlages
war er freizusprechen .

In der Urteilsbegründung siihrte der Borsitzend « u. a.
aus : Eins der scheußlichsten Verbrechen , das je begongen wurde , ist
dem Angeklagten Oppenkowski zur Last gelegt worden . Das Gericht
war der Ansicht , daß er seinem Opfer Gewalt angetan und , um
seinen Widerstand zu brechen , es erwürgt Hot . . . .

*

Dos Gericht ist üb « den Antrag de ? Staatsanwalts hinaus -
gegongen . In der kurzen , vielleicht viel zu kurzen Urteils -

begründung , ist es auf die psychologische Würdigung der Tot
nicht weiter eingegangen : es hat sich an die Sachverständigen nicht
gekehrt . Hatte Professor Fränkel eine Vergewaltigung verneint ,
so waren olle Sachverständigen darin einig , daß dos Würgen
nichts anderes als der Ausfluß der sexuellen Ekstase gewesen sei ,
nicht aber Mittel zur Uebcrwindmig des vom Mädchen entgegen -
gesetzten Widerstandes . Das Gericht ist natürlich vollkommen frei
in d « Würdigung der Beweisaufnahme : es steht chm auch frei ,
den Ballost der medizinischen Wisienschaft über Bord zu werfen .
In welch hohem Maße sich ober das Gericht in diesem Falle van
sittlichen Werturteilen hat leiten lassen , erhellt ollein schon aus der
Tatsache , daß e? über das vom Staatsanwalt beoirtragte Mindest -
maß der Siros « mit d « Begründung hmousgegangen ist , Oppen -
kowski sei bereits einmal wegen Sittlichkeitsverbrechen bestraft
worden . In Wirklichkeit geschah aber diese Tat später als dos

Mordverbrechen .

Wichtiger als die Frage nach der richtigen Beurteilung der

Tat Oppenkowskis ist aber das andere . Jedes Verbrechen stellt

d: e Oeifentlichkeit vor das Problem : wie konnte es geschehen und

wie schützen wir uns vor Achnlichem in Zukunst ?

Kann »nan diese Achtzehnjährigen vor Menschen wie Oppen -

kowski durch befristete Gesängnisstrasen schützen ? Die letzte Bluttal

im Falle Musche in Magdsburg wird hier zur drohenden Warnung .

Trotz zehnjähriger Freil >eitsstrafe beging dieser Mensch drei Mo -

nate nach dem Berlosscn des Gefängnisses einen zweiten Mädchen -
mord . Auch Oppenkowski wird nach 12 Jahren das Zuchthaus ver -

lassen . In , Alter von 38 Iahren wird er dann von neuem ouf die

Menschheit losgelassen werden . Den einzigen Ausweg würde ein

Bcwährungsgefetz zeigen .

Aeubesehung des Wohnungsdezernats .
Bürgerliche Blätter bringen die Meldung , daß im Magistrat der

sozialdemokratische Stadtrat wntzky aus Wunsch der sozialdem «.
kratischen Stadtverordnetensraktion sein bisherige » Dezernat für das

Wohnungswesen niederlegen werde od « schon nied « gelegt
habe , und daß dieses Dezernat der neugewählte sozialdemokratische
Stadtrat E z e m i n s k i erhalten werde . Diese Nachricht eilt den

Tatsachen voraus , und die Darstellung ist üb « dies falsch . Richtig ist

das eine , daß Stadtrat Genosse wntzky . dessen Gesundheitszustand

zu wünschen Übrig läßt , die Lost des besonders anstrengenden und

sorgenreichen wohuungsdez « nats nicht länger trogen zu können

glaub », wen ab « d « Ob « bürgerm « ist « . d « über die Dezernat » -

« rteilung zu entscheiden hat . an wnhkys Stelle mit dem frei werden¬

den Dezernat betrauen wird , darüb « steht noch nichts fest . U n -

richtig ist . daß uns « Genosse wntzky zu dem beabsichtigten Sci ritt

durch die sozialdemokratische Stadtverordnetensraktion v « onloßt
werde , vielmehr Hot die Fraktion mit Bedauern davon Kenntnis

genommen , daß wuhky diese » Dezernat abgeben will , wie der

Magistrot , so weiß auch die Fraktion die Arbeit wuhkys im Woh¬

nungswesen durchaus zu schätzen , und sie sähe es sehr gern , daß er sie

sorlsehen könnte .

Freibad Ruhleben .

Wenig « von der großen Zahl Wasserspnrttreibender , Schwimm «
und Badegäste in Berlin werden dos Freibad Ruhleben kennen , und

für viele alten Berliner wird es eine Uebcrraschung sein , wenn man

es mit seinem alten Namen benennt , die alte Militär -

schwimmanstalt Spandau . Am alten Chausseehau »
hinter dem Spandau er Bock , mit der Straßenbahn und von
der Untergrundbahnstotion „ Stadion " bequem zu erreichen , liegt es
nur einige Schritte versteckt von der Chaussee hinter Bpumen . Der
kleine See bildet sich durch einen kesselartigen Einschnitt zwischen den

hohen Sandbergen , die sich hier häufen . Ringsum schon nan neuen
Villen und Straßen umgeben , ist hier uin die Ufer des Sees der
Wald in seiner ursprünglichen Gestalt erhalten . Das Wasser ist

Grundwasser , und da der See Jahrzehnte hindurch unter sistoli -
scher Verwaltung stand , hat sich mahl kein Mensch recht darum ge -
kümmert , welcher kststliche Schatz hier so nahe zwischen . Großstadt
maiiern verborgen liegt . Im vorigen Winter fanden die setzigen
Aufsichtspersonen drei warme Quellen , von denen die eine sehr
eisenhaltig sein soll . Wir können also aus alles gefaß » sein , daß

Groß - Berlin eines schönen Tages sein eigenes Heilbad entdecken
wird . Dieses lauschige windgeschützte Plätzchen erfreut sich an schönen

Tagen einer außerordentlichen Beliebtheit von jenen , die es kennen .
Da es gleichwohl von der Schupo als Bade - und Schwimmlehranstolt

benutzt wird , fühlen sich Besucher , die die Ruhe lieben , hier unter

solchem berufenen Schutz besonders wohl . An Badeeinrichtungen ist
alles vorhanden . Sprungturm . Kabinen , Plätze zun , Sonnen . Die

Auisicht sührt als jeweiliger Unternehmer ein Abstincnzlerorde ». der
viele Verbesserungen geschaffen bat . Besonders sollten die umliegen -
den Spandaucr und Charlottenburger Schulen reichlich von dieser

Einrichtung Gebrauch machen .

Jack London : W olfsblUt .
Als der Dampfer in Dawson ankam , wurde Wolfsblut

ans Land gebracht . Aber er verblieb weiter im Käfig , zur
Schau gestellt und von Neugierigen umringt , und die Leute

zahlten fünfzig Cent in Eoldstaub um ihn zu sehen . Nie

hatte er Ruhe . Legte er sich zum Schlafen nieder , so störte
ein scharfer Stoß mit einem Stock ihn auf , denn die Leute
wollten für ihr Geld auch ihr Vergnügen haben , und um
die Schaustellung interessant zu machen , erhielt man ihn die

meiste Zeit über in Wut . Aber schlimmer , als alles andere
war die Atmosphäre des Haffes , in der er lebte und die

durch die Stäbe des Käfigs zu ihm drang . Er wurde wie

das wildeste , das fürchterlichste der Tiere behandelt , und

jedes Wort , jede Bewegung der Leute draußen führte ihm
die eigene , schreckliche Wildheit zu Gemüte . Es gab fort -
während neuen Brennstoff für dies Gefühl , und das

Resultat war , daß seine Wildheit immer mehr zunahm .
Neben diesen Schcutstellungen verwendte ihn Schmitt

auch als Preiskämpfer . Dann und wann wurde er nachts ,

um den Augen der Wächter des Gesetzes zu entgehen , in

den Wald , ein paar Stunden von der Stadt entfernt , ge -
bracht . Wenn nach einigen Stunden des Wartens das

Tageslicht anbrach , strömten die Zuschauer herbei und es

kam der Hund , mit dem er kämpfen sollte . So bekam er

mit Hunden von jeder Größe und jeder Gattung zu kämpfen .
In einem wilden Lande und unter wilden Menschen

endeten solche Kämpfe gewöhnlich mit dem Tode des einen .
aber Wolfsblut blieb stets der lieberlebende . Er kannte

keine Niederlage , dazu wenigstens hatte ihm die Fehde mit

Lipkip und mit der Meute der jungen Hunde in seiner

Jugend genützt . Er hatte dadurch eine solche Geschicklichkeit
erlangt , auf den Füßen zu bleiben , daß es keinem Hunde

gelang , ihn umzuwerfen . Denn es war der beliebte Kunst -

griff dieser wolfsähnlichen . Hunde , auf ihn loszustürzen , ihn

gegen die Schulter zu stoßen und so ihn niederzuwerfen ,
und Hunde vom Mackenzie und von Labrador , Eskimo -

Hunde , Polarhunde und Malemuten , sie alle versuchten den

Kniff , und er mißlang immer . Stets waren Wolfsbluts
Beine wie in den Boden festgewurzelt . Die Leute erzählten
fich einer dem andern davon , und sie warteten jedesmal
darauf , daß « e anders käme , ab « « r erfüllte nie ihre

Erwartusgea .

Was ihm einen so ungeheuren Vorteil über die Gegner
gab , war seine schnelle Angriffsweise . Wie erfahren sie auch
immer im Kampfe waren , nie hatten sie einen Gegner ge -
funden , der so flink in der Bewegung war . Außerdem hielt
ein gewöhnlicher Hund sich mit Knurren , Brummen und

Jähnefletschen auf . während Wolfsblut sogleich zum Angriff
uberging . Also pflegte man ihn erst loszulassen , wenn der
andere mit seinen Plänkeleien fertig war und sich zum An -

griff anschickte Aber Wolfsbluts größter Vorteil war feine
unendlich große Erfahrung . Er wußte mehr von den Kunst -
griffen und Methoden des Kampfes , als irgendein anderer

Hund und hatte selber eine Methode , wie sie nicht vortreff -
licher sein konnte .

Mit der Zeit wurden diese Preisgefechte immer seltener .
Die Leute gaben es auf , ihre Hunde aufzuopfern , und

Schmitt mußte sich Wölfe besorgen , die er von den Indianern

einfangen ließ . Ein Kampf zwischen Wolfsblut und einem

solchen zog stets eine große Zuschauermenge herbei . Einmal
wurde ihm auch eine Luchsin gegenübergestellt und Wölls -
blut kämpfte mit ihr auf Leben und Tod , denn ihre Schnelllg -
keit und Wildheit kam der seinigen gleich , allein sie kämpfte
außer mit den Zähnen auch noch mit den Krollen . Nach
diesem Kampfe hatte Wolfsblut Ruhe . Es gab kein Tier

mehr , das sich mit ihm messen konnte : also blieb er bis auf
weiteres zur Schau ausgestellt . Im Frühling kam ein ge¬
wisser Tim Keenan , der Besitzer einer Spielbank , ins Land .
Er brachte die erste Bulldogge , die man je in Klondike ge -
sehen hatte , mit , und es schien unvermeidlich daß dieser

Hund sich mit Wolfsblut messen sollte . Eine Woche lang
war darum der Kampf zwischen den beiden das Hauptthema
der Gespräche in gewissen Kreisen der Stadt .

4. Im Rachen des Todes .

Schmitt löste die Kette von Wolfsblut Nacken und trat

einige Schritte zurück , aber Wolfsblut zögerte mit dem An -

griff Er stand still , mit gespitzten Ohren , und besah sich
neugierig das seltsame Tier , das da vor ihm stand . Noch
nie hatte er einen solchen Hund gesehen . Tim Keenon schob
die Bulldogge vorwärts , indem er murmelte : „ Nimm ihn ! "
und klein , breit und unschön watschelte sie bis in die Mitte
des Kreises . Hier blieb auch sie stehen und blickte zwinkernd
nach Wolfsblut hinüber . Aus der Menge ertönten laute
Rufe : „ Nimm ihn , Cherotee ! Drauf , Cherokee ! Nimm ihn ! "

Wer Cherokee war auf den Kampf nicht begierig . Er

drehte den Kopf herum , zwinkert « die schreiende » Männer

an und wedelte dabei gutmütig mit dem Schwanzstuinpf .
Er hatte keine Furcht , er war nur träge , auch schien es ihm
nicht , daß man beabsichtige , er solle mit dem Hunde da

kämpfen . Mit einem solchen hatte er nie gekämpft und er
wartete , man solle ihm den richtigen bringen .

Tim Keenan trat heran , beugte sich zu Cherokee hinab
und strich ihm mit beiden Händen die Schultern entlang
gegen das Haar , indem er ihn mit kurzen Bewegungen vor -
wärts schob . Cherokee begann zu grollen , leise und ganz
tief unten in der Kehle . Es war zwischen dem Grollen und
der ruckweisen Bewegung der Hände des Mannes ein ge -
wisier Zusammenhang : das Grollen wurde lauter , wenn
der Ruck zu Ende ging , erstarb dann und begann bei der
nächsten Bewegung .

Dies blieb nicht ohne Wirkung auf Wolfsblut : sein
Haar fing an , am Nacken und an den Schultern sich zu
sträuben . Endlich gab Tim Keenan den letzten Ruck und
trat zurück , und Cherokee rannte krummbeinig und ge -
schwind aus eigenen Willen vorwärts . Nun schnappte
Wolfsblut zu Ein Schrei der Ueberraschung wurde laut ,
denn Wolfsblut war mehr wie eine Katze vorwärts ge -
sprungen , hotte gebissen und war mit derselben katzenartigeu
Geschwindigkeit weggesprungen ?

Cherokee blutete an einem Ohr und hatte einen Schlitz
an dem dicken Halse , ober er achtete des nicht und knurrt ?
nicht einmal , sondern machte kehrt und verfolgte den Gegner .
Die Kampfcsweise der beiden , die Raschheit des einen , die
Beharrlichkeit des andern , erregte den Parteigeist der Menge ,
und die Wetten stiegen bedeutend . Immer wieder sprang
Wolfsblut zu , biß und sprang unverletzt zurück , und unab '
lässig folgte ihm der seltsame Feind , ohne sich zu beeilen .
doch auch nicht longsam . immer ober entschlossen und in ge -
schästsmäßiger Weise . Es lag in seiner Methode ein Ziel .
auf dos er erpicht war , und von dem man ihn nicht ab -
bringen konnte . Wolfsblut war verwundert . Nie hatte er
einen Hund gesehen , der kein Haar hatte , das ihn schützte .
keinen dichten Pelz , in den die Zähne nicht eindringen
konnten , sondern überall weiches Fleisch , das leicht blutete .
Jedesmal wenn er zuschnappte , sanken die Zähne tief hinein ,
was ihn aber noch weiter wunderte , war , daß der andere
nie aufschrie , wie er es doch bei andern Hunden gewohnt
war . Außer einem Erollen oder Grunzen nahm dieser jeden
Wgriff schweigend hin , doch nie erlahmte er in der Ber -
folgung .

( Fortsetzung folgt . )



Schattenbild für 50 Pfennige .
Die Silhmieitsnschneider « war vor hundert Jahren , zur Goethe »

zeit m Dautlchland in Blüte , wohin sie als französische Geschmacks -

Ipiekerei herübergekommen war . Der französische Finanzmrnister

Etienne de Silhouette gab der Schattenrißzeichneroi seinen Namen .

Gr hatte sich um 1757 durch feine Maßregeln so verhaßt gemacht »

daß man ihn überall lächerlich zu machen suchte , und namentlich

alles ärmlich Aussehende ä la S. nannte , womit auch die Schatten -

bitder , die in Paris damals Made waren , als armselig erscheinende

Porträts bezeichnet wurden .
Die Photographie hat längst diese Spielerei verdrängt . Trotz -

dem findet man noch an vielen Stellen die „ Äunftler * sitzen , die

mit einigem Talent und viel Witz sich mit dieser brotlosen Kunst

einige Zeit über Wasser halten wollen . In den Kaushäusern be -

steht meist noch eine Abteilung , wo «in Zeichner mit wallender

Mähne . schwarz porträtiert " , auf den Rummelplätzen und

im Sommer an starkbesuchten Ausslugsorten schlagen diese Ge -

schäftsleute ihr Tischchen auf . Zu schlechten Zeiten wandern sie
auch durch die Cafes und Amüsierstätten , ganz besonders dort , wo

Liebespaare verkehren , und suchen mit der Anweisung : . Ihr

Schattenbild für eine halb « Marti " ihre Kunden zu
lacken . Einige Bogen einseitig schwarzbednicktcs Papier und solche
van steifem Karton sind das ganze Material - , will man den Kleister »
topf und Schere dazu nehmen , so hat man alle Requisiten , die zum
. iöonüwerk gehören . Der zu porträtierende Gegenstand muß dem

Silhouettenschneider sein Gesicht im Profil zuwenden , wobei dann
bei einigen Auzenbllnzeln ritschvatsch die kleine Scher «, geschickt ge -
führt , die Konturen der Figur aus dem schwarzen Papier auszu -
schneiden versucht . Denn es gehört immer eine kleine Dosts Phon -
taste dazu , aus dem Schwarzporträt die Aehnlichkeit des Darge -
stellten festzustellen , «ine Phantasie , die man bei jungen Liebes -

paaren immer voraussetzt . Am meisten zu bewundern ist die Fixig -
keit , mit der solch ' Porträt entsteht . Jeder halbwegs im Zeichnen
Geübte kann sich dies « Fertigkeit bald aneignen , er muß nur die
passende Schere dazu verwenden . Ich Hobe einfache Arbeiter ge -
kannt . die dies « interessante Spielerei zu einem wirklichen nützliche «
Sport erhoben , indem sie im Kreise ihrer Familie für dl « Kinder
oder zur Belustigung ihrer Kameraden all das , was . fleucht und

kreucht " , mit der Schere auszuschneiden verstanden : wirkliche ffünst »
Ter auf diesem Gebiete , ohne daß sie down dachten , ans ihrer

Fingerfertigkeit ein Geschäft zu machen .

Grunbwafferschaden in Jlorb und Süd .
Durchgreifende Abhilfe geplant .

Klagen über zu hohen Stand des Grundwasier » sind in
den letzten Zahren aus verschiedenen Außenbezirken Verlins

gekommen . Besonders schlimm waren die Schäden iu

Schäuholz und in Lichtenrode . Zur Abwehr des

wasseraudrange , « erden jetzt durchgreifende Maßnahmen
geplant .

Im Norden Berlins soll die Pank « zwischest Buch
und Pantow - cheinersdors reguliert werden . Dos
?tett der Pank « liegt dort dort in hoch anstehenden : , wasierundurch -
bissigem Ton - und Lehmbaden . Hieraus erklärt sich der dauernd hohe
Grundwasserstand , der für die angrenzenden Gebiete so schwere
Nachteile gebracht hat . Auch ist das Fassungsvermögen des Flüß -
chen » unzureichend , so daß schon mäßige Niederschlagsmengen zu
UeberschwcMMungen führen In den Iahren 1ÜAZ und 1927 waren
Gärten und Wiesen dauernd unter Wasser gesetzt , Gebäude wurden

durch dos in die Keller gedrungene Wasser beschädigt , die Gesund -
heit der Bewohner war gefährdet . Gründlich « Abhilse wird nun
non der geplanten Pankeregulierung erwartet , die den Hoch -
Wasserspiegel um IVi Meter senken soll . Ucberdies
wird der von der Pank « zum Tegeler See führend « Cnt -

wäsferungsgraben , an dem schon gebaut wird , die Panke
entlasten . Di « gesamten Kosten einschließlich Aufwendungen für
den notwendigen Umbau der Eisenbahnbrücke über die Pank « bei
Buch sind aus 2 Millionen Mark veranschlagt .

Dieselben wirtschaftlichen und gesundheitlichen Schäden haben
sich im Süden Berlins in Lichtenrade gezeigt . Dort soll ein

Regenvtassersammler , der durch Lichtenrade über
Marie �seld « und Lankwitz noch dem Teltvwkanal
führen wird , Abhilfe bringe ». Er ist Borslut für einen anderen
Regenwossersammlcr , der zur Entwässerung eines Teiles von
Lichtenrade bereits gebaut wird . Vorläufige Entwässerungsanlagen
mi » Borflut nach dem Mahlower Seegraben sind schon geschaffen
worden , doch inuß baldigst die endgültige Vorflut nach dem Teltower
Tee gebaut werden . Die Kosten des neuen Regenwasievsammlers
werden sich auf 4� Millionen Mark belaufen .

Beide Projekte , die Pankeregulierung im Norden und der Bau
des Regeiiwassersamrnlers im Süden , sind der Stodtoerord -
netenversammlung vorgelegt .

Endlich ein Tiergarienrauber erwischt .
Der Polizei ist es endlich gelungen , «inen jener Strolch « zu

fassen , die zur Nachtzeit den Tiergarten unsicher machen . Es sind das
Burschen , die die ganze Nacht im Park herumlungern , einzeln
aehende Leute um Geld oder Zigaretten anbetteln , sie dann über -
fallen und berauben und meistens im Schutze der Dunkelheit ent -
kommen . In der Nacht zum Freitag trat einer dieser Burschen an
einen Go st Hofsange st ellten heran , bat ihn erst um ein «
Zigarette und erklärte dann scheinbar harmlos , daß er ihn ein Stück
begleiten werde . Dem Angestellten war das gar nicht angenehm , er
kannte es aber nicht verhindern . Unterwegs wurde der Bursche frech ,
verlangte Geld und überfiel , als er nichts bekam , den Ange -
stellten . Der Ueberfallene rief um Hilfe , und drei Straßenreiniger
und drei Schupobeamte , die herbeieilten , versorgten den setzt fliehen .
den Räuber , holten lhn ein imd nahmen ihn fest . Cr wurde er -
kannt als «in 25 Jahre alter ochneider Erich Lind « aus der Karl -
ftraße , der sich schon seit mehreren Iahren in Berlin umhertreibt ,
sich nachts stündig im Tiergarten aufhält und schon öfter angehalten
wurde , ohne daß man ihm ein « Straftat nachweijm koimte .

Scola im Zuoi . Noch einmal , bevor die Scala ihr « Pforten am
Z<1. Juni schließt , bietet sie ihren Besuchern ein Programm mU ersten
Artisten von Weltruf . Herb . William » ist der Elou des Abends .
E , heißt von ihm , daß er der beliebteste und bcstbezahUcste Komiker
Amerikas sei. Auch die Berliner belachen herzlich seine echt ameriia -
nischen Spähe und Porträge und beweisen durch ihren großen Bei -
syll ihre Zufriedenheit . Einen ebenso großen Erfolg hat S a l e r n o,
der Altmeister der Iongleurkunst . Mit liebenswürdigem Humor
läßt er Zigaretten , Keulen , Gläser , Spazisrstöckc u. o. durch die Luft
ichwirren , um sie mit nie versagender Geschicklichkeit wieder auszu -
sqngen . Am Trapez produziert sich Miß Tamara , eine blonde .
sehr gut gewachsen « Dame : sie vollsührt hoch oben die atemraubend -
sten Dinge , die in dem Zuschauer jenen Nervenkitzel erregen , den
er liebt und vor dem er sich fürchtet . Tanzend zeigt sich Endja
M o g o u l, die jedoch weniger Wert aus den Tanz , als auf ihre
kostbaren Revuetoiletten legt . Iris W h y t e steppt aus Spitzen , eine
sehr beachtenswerte Leistung . lind dann wieder einmal das

Matray - Ballett mit Kaito Sterna und Mario Solveg . Hier
wird kultivierter Tanz gezeigt , bei dem jede Einzelheit ' bis in «

kleinst « b»tT«f ) bnchf ist . Kostüme , Musik , Bewegung , alles schließt sich

Nobile schweigt wieber .
proviani und Hundeschlitten mit dem Kallschirm .

SeU der vergangene « Nacht sind keine drahklosen Noch -

richten von Nobile mehr empfangen worden . Der Dampfer

„ Braganza " , der inzwischen nach einer gesährsichon Fahrt noch der

KIngsbay zurückgekehrt war , startete am Allltwoch wieder ln Rich -

tvng aus Nordostland .
Kopenhagen . 13. Juni .

Der italienische Flieger M a d d a l « n o ist Mittwoch morgen um

ll Uhr mit seiner großen Savoy - Maschine zum Weiterflug nach

Spitzbergen gestartet . Das Wasserflugzeug kann eine Schnellig¬
keit von durchschnittlich 160 Stundenkilometern entwickeln und hat

einen Aktionsradius von etwa 1600 Kilometern . An Bord befindet

sich eine Radiostat ' wn, die die Verbindung nnt dem Festlande stets

aufrechterhalten kann . Maddalcna erklärte der Presie , daß er nicht
damit rechne , genügend offenes Waffer zu finden , um einen San -

dungsoersuch bei der italienischen Mannschaft vornehmen zu können .

Dorläufig wolle er sich darauf beschränken , den Verunglückten mit

Fallschirm Proviant , Ausrüstungsgegenstände ,
Schlitten und vielleicht sogar Hunde zukommen zu lasten .

Bon Marina dt Pisa ist heute abend 5 Uhr in Gegenwort
des Unterstoatssekretärs für Luftschiffahrt Balbo dos auf den Nomen

„ Marina III " getaufte Wasserflugzeug Dornier Wal

zur Unterstützung der Hilfsexpedition für Nobile nach Spitzbergen

gestartet . Als erste Etappe Ist der Flughafen von Berre bei Mar -

seille vorgesehen , als weitere Etappc Königsberg . Der Flug geht
dann weiter über Bergen und Trowsö nach Kingsbay . Das Flug -

zeug ist mit Kufen für die Landung auf dem Eise versehen und mit

zwei Motoren für se 500 PS ausgestattet , ferner mit einer starken

Funkstation . Es wird vom Füegerkommandonten Benzo und dem

Leutnant Grosio gesteuert , die beide schon Flüge im Norden aus -

geführt haben .

Lieber Kopenhagen abgestürzt .
Wieder drei Opfer eines Klogzeugunglücks .

Gestern mittag hak sich mitten in der Sladh Kopenhagen :

eiv furchtbares Flugzeugunglück ereignet . Ein von einem Unter -

ossizier geführtes und mit zwei Seekadetten bemamUes Marine¬

flugzeug , das zu eine »« Uebungsftug aufgestiegen war , flog ans

uubckannle « Gründen iu ja geringer hähe über der Stadl , daß es

gegen ein Dach stieß . Zufolge des Zusammenpralls wurden

alle drei Insassen aus dem Flugzeug geschleudert .
Einer von ihnen stürzte durch das Dach in einen Bodenraum ,

während die beiden tuwercn auf das Siraßenpslaster fielen . Alle

drei waren sofort tot . Die unbemannte Maschine sehte ihren

Fing allein sorl und stürzte iu einer villeukolonie aus die

Slraße nieder . Dabei wurde ein Knabe schwer verletzt .
Lon anderer Seite wird zu diesem , in der Geschichte der Flug -

zeugkatastrophen einzig dastehenden Fap mitgeteilt :
An Bord des Marineflugzeuges , das über den Stadtteil

Oesterbro abstürzte , besanden sich ein D e ck o f f i z i « r als

Führer und zwei Kadetten als Pqssaglerc . Das Unglück ist

vermutlich auf ein Kentern der Maschine infolge des böigen
Windes in etwa 500 Meter Höhe zixriickzufithren . Alle drei Insassen

stürzten in die Tiefe : der ein « fiel «us einen Bürgersteig , der ander «

durchschlug das Doch eines Hauses und blieb in einer Dachkammer

liegen , der dritte siel aus ewen Fabrikhas - Die Leichen sind bis zur
Unkenntlichkeit verstümmelt . Die führerlos geworden « Maschine

setzte vEter Vollgas mit nach oben g- kchrle « Upnlons den Flug über

die Sladt sort und stürzte in den Hof eines Häuferblocks in unmiUel -

barer Nähe der verlohrsreichsten Straßen . Eiv vierjähriger Knabe ,

der im Hof spielte , wurde leicht verletzt . The Maschine ist voll -

kommen zertrümmert .

zu einem harmonischen Ganzen , um diese geschmackvolle Wirkuno
hernorzubringen . Mensch oder Asse ? könnte man fragen , wenn sich
Nothal nicht vor seiner Metamorphose zum Schimpansen dem
Publikum vorstellen würde . Seine affenartigen Bewegungen sind
in solcher Dollkommenheii wohl noch nie «rreicht und den Tieren
abgelauscht worden . Morris und Max , exzentrische Akrobaten .
wirken durch jene gute Akrobatik , die sich geschickt in das komische
Gewand zu hüllen oersteht - Auch die nicht ausgeführten Programm -
nummern waren von gleicher Güte .

Kehler am Llnglücksgleis ?
llm die Ursachen der SiegelÄdorfer Katastrophe .

Wie zu dem Eisenbahnungick in Siegelsdorf von zustän¬
diger Stelle « klärt wird , haben die bisherigen Untersuchungen
der an Ort und Stelle entsandten Kommission ünmer noch kein Er -

gebnis gezeitigt . Die Untersuchungen , soweit sie sich auf das Gleis

erstreckt haben , sind jedoch abgeschlossen worden .
An der Strecke war 14 Tag « lang gearbeitet worden .

Dies ist di « Ursache des unruhigen . Laufes gewesen , der von den

Pastagier « , mehrfach bemerkt wurde . Ferner ist es richtig / daß
ein Lokomokivführcr ei « Meldekarte über einen Fehls am Gleise
am Sonnabend abgegeben hal . jedoch erst in der Skation wüczburg ,
und nichi sofort . Hieraus wich geschlosten , daß auch dieser Loto -

motivführer eine ernsthafte Gefährdung des Betriebes durch die

Fehler am Gleise nicht angenommen lzat , da er sonst verpflichtet ge¬
wesen wäre , sofort Meldung zu erstatten . Auch die Ansicht , daß eine

fehlerhafte Ueberhöhung des Gleises an der Entgleisung die Schuld
trüge , hat sich nicht bestätigt , da die Entgleisung nach der Innenseite
erfolgt ist . Auch ein Achsenbruch der Lokomotive soll nicht zutreffen .

Kür die Herbstjugendweihe «
werden schon setzt die Aufnahmen in folgenden Anmeldestellen unter
Zahlung der Einschreibegebühr von 50 Pf . entgegengenommen :

B« li »! ®ta &M Schaul »i «0, - u»! Z » g « ndselr « taria » , SW ««.
Lindmftr . S, 2. Hof, 2 Treppen , Sim- nrn 11, aeMfnct von 0 bis 17 Uhr , Mit, .
wocho und Freitoo » von 9 die 10 Uhr . 6. Joseph , NW 21, Wilbelmohavvnrr
Ltra9 « <8 ( Vorworts Sprd . ) . P. ÄroO, N (IS, Utrechter Str . 2t ( Nestourant ) ,
9t. HSnItch , N Ki, Müller - dät Utrecht « Straß « cVorwärto . Sped . ) , SB. Host.
mann , S 58, Lvchener Str . 8 ( Restaurant ) , E. Lehmann , R 54, il -ferst r. 174
( Sivrwörl�Spedz , V. Dobrohlaw , 31 57, Swinrmllnder Str . 11 ( Restaurant ) ,
Ä. Änderstan . N 81, Etralsunher Str . 19, «Serth , R 113, Sreisenhapener
Straß « 22 ( Vorwärts - Sped . ) , H. Fischer , R SO, Bastianstr . 7 ( Bortvlrls - Sped. ) ,
SS. SBTj, 910 55, Immanuetlirchstr . 24 ( VorwZrio - Sped . ) , SB. Süd «, 9tO . 8,
Landoberger Allee 45 1, M. Sstartmann , 0 34, «Snia - derger Str . 37 ( Photo .
aofchaft ) , iL Melle , O 84, peterLburaer Plaß 4 ( Borwürta - Sped . ) , L. Witt .
schuß, 0 54- Peteroburaer Str . ,i ( Restaurant ) , F. Arndt , O 27, Markusstr . 38
( Vorwirto - Sprd . ) , F. Petk », SO 36, »logauer Str . 36, vorn rv , p. VSHm,
SO 36. Laustßer Platz 14/1 » ( V- rwSrt ». «ped . >, P. Lier , SO 26, Naunnnftr . 9
( Restaurant ) , D. Salla », Vaumschulenweg , Schraderstr . 18, vorn M.
S. Meckelburg , Z r « p t o » , Graet- . str . 50 ( Vorn>Ärl ». Sped. ) , Frau stlaioitter .
Schovcherg . Slpnst «l . Poulu ». Str . 7, R. Petri », Schdnebertz , Sberastr . TV.

TSfefcS
mm

Wertvoller für den Hörer als die Beschreibung der Bühnen¬
bilder Subr » und Traugott Müllers sind die allgemeinen Betrach «
tunaen über Bühnen molerei , die Iaro I a r « tz k i damit
verknüpft . Dos Bühnenbild ist kein Kunstwerk an sich, sondern
bleibt abhängig von dem Stil ds Dichtung , von Regie und Dar -

ftallung.
Eins bedingt das andere . In knappen Zügen charotteri -

iort Iaretzki die beiden Künstler , gibt den . Kern ihre Schallen , aber
eingehende Analysen der einzelnen Schöpfungen sind ohne Bild -
reproduktion , ohne Kenntnis der betreffenden Inszenierungen von
keinem besonderen Wert . Der Rundfunk besieht nun schon lange
genug , und man darf deshalb annehmen , daß die Vortragenden
missen könnten , wie ein Thema wirkungsvoll behandelt werden
muß . Der erst « Teil der Abendveranstaltung heißt � o t p o r -
t o g c" , und seit langer Zeit stimmt man dem Programm wieder
zu . Roch einer kurzen Einleitung , in der Gerhard Pohl die

Schmutz - und Schundliteratur sehr hübsch charakteristert . liest Paul
B i l d t ein paar Proben , zuerst aus dem Groschenheftchen und
darauf ähnliche Szenen in der Gestaltung wirklicher Künstler . Denn
in jedem Kunstwerk steckt nach Thomas Mann ein Stück Kolpor -
tage , und letzten Endes entscheidet nur die Gestaltung bei diesen
Dingen . Klar werden durch diese Gegenstellung die Unterschiede
herausgearbeitet , und Paul Bildt liest den Kitsch mit Rührung »-
tränen und Donnerton und di « groß « Dichtung ruhig beherrscht .
Hoffenllich trägt diese Veranstaltung mit dazu bei , das Unter -
fcheidungsvermogen mancher Hörer zu schärfen . Als Abschluß dann
ein E e l l o t o n z e r t mit Gregor Piatigorsky , dessen Instrument
einen starken und dabei dpch weichen Ton entwickelt . Wilhelm
Flügel wendet sich in seinem Vortrag „ Warum muß dem deutschen
Volke das Bcrussbeamtentum erhalte » bleiben ? " entschieden gegen
den Prtvatdienswertrag , der von manchen Sekten auch in Deutsch »
lond für den Beamten gefordert wird . F, S.

Rathmenn . Echlnebera . Srljiart Str . 27 ( Vorwärt »- Shied. ) , 9. Echoudt .
Fi » » l > « nav . Vachrstr . 9, Tliau Uoflrr - r . s i I m « r » d o r f . Harururr
otroßr 43 ( SieMuna ) . St. Sch5nwcttrr . Lichtorf « Id >4. Wrst , Hörchel .
platz 5, F. vambvrv ) S t r ° I > tz . Schloßstr . 103, SB. £Iu6 \ q, StegNtz , 9Un«-
straßl ! 7. - Eortenh . III , G. Ai- loentrev . Lankwitz , Sharlvvonftr . »4.

Ctoxlattrnlmm : Schillrr . khratrr - Vorwarii - crotuton , Cbarlottevtzura .
«tfrutulmei Str . 1, part „ Fron ? oo » im . Sharlrtirnburg , Nols - wavrm #5,
Singana Roanttzstraß - ' . von 14 - 18 Uhr ( Slorwärts - SptpUlrm ) . Schal », Shar »
lollrnbura , Rrovsenstr . 12. 1. Vart - nhous III . Pusrniak , Sharlvttrtlknrrs , Aug»«
stnrgrr Str . 47. vorl . , F. EckiwiM. LharloNrnburq , Rostnenstr . i CLoHo») ,
Drutlcher Berkrhrsbunö . Chortott «! haro . Bayrruther Str . LI.

Panckow : tweam : tzovsumvr ' rraufpstelloa In Pankow , Wvllank ,
ftraße 1« , Brrltnrr Str . 47. Vr- it - Str . 16. «islmarnüraß «. nah M Ratz
Scharfstrdt , Panlow - Süd . Lpirkcrmannstr . 30, Soniumottlaufii
stellen in Rteberschön Hausen . Saiser - Wilhellli�Str . 70 vab
Asiferv >Ka W. *

aäprvick ! «erncrschule . »iwenick : Otw Theaver . W- adenschloßstr . 47/45.
SmU Sän- t -ert . Fl - maiingitr 19. Vruvo Stetinn , Mohlsdorfer <ytr. 87. « rwin
Mante , Dahlwitzrr Platz 3- Für «rtinau : Fran » »lern , Friedwchstr . 17 Mo
Fiiedrlchshascn : Friedrich Stolchlc . Kirchstr . TS. Bvxnn der Leben�kund «.
oordereltunp am 18. Auzust ( fedcn Ovnnerstai , dt « SO. Septomber ) tut Ivtzrad .
heim in »äprvick . Srünmirr oh . 5.

s arten für die Ausfiellvng . Die Ernährung " zum verbilligte ! «

Preise von 1 Mi ( stall IchO M. ) sind in allen Gewerkschaftsbureau »

sowie im Zigarrengeschäst von Horsch Engeluser 24/25 ( Gewert .

schoftshcius ) zu haben .

VI « « olbrae hoch , eil feiern am 16. Innt die ESeleute Maria m »

Heinrich Eßm a int ; KoPprNstmne 3«; - r jÜRUffiBlK « g u ft Schulze ,
Schöneberg . Sietenfltafeeöo , begeht am 15, Juni ; I - wcn 70. Geburtstag .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verliu
<Zln(e»d>m->ea für diese Zlvbckl nur an tat Zvsevdfelretartot .
Serli » ®7B M, xindcnstraße 3

? . P. . «ißanq heute pünktlich I0 ) L Uhr. „

_ _ _ _ _ _ _

_ .
Der Sivqlrei » trifft stch am Sonntag pollMltg pünktlich 754 Ikhr at »

Schlcstschea sLhnhof ( vor der Sperre de- SSriezeaer SSahnst - ul «) »nr Fahrt »ach
Vucfciw.

Gvmuast kkurln « - Slllr ÄutfushilneHm - t treffe » stch heut « pünktlich ID- i IQ «
bei » S- n- fse » Sleißner , Slsastrr Str . 28,. Reu « «ursuoteilnehmer «erd - n
noch aufgenounnen .

Heute . Donoerskag . 14 . 3uni , 19J4 Ufjt :
«Unischer Park - Ächtmtg ! Wir tagen letzt jeden Dvnner - t - a 1 » Hei »

( brvße Frankfurter Str . 18, Fimmcr 2. pünk- li <5> » Uhr. — Rvrde »- S- Imle.
Putbuster Str . 3. . Tos neue Rußland . — FaUplatz Ii Schule Sonmenhura «
Clroßc 20. . Dortmund . " — Wärt her Pietz : rl . - ffvunlt aller «bteilun - s - nltglic .
der 101? Uhr Tanziger Straße <3! vrmaluhri : da von - wvßrr WlchtiokrU , ist
da » Erscheinen notwendia . — »öpeuicker Viertel : Schule Drangefstr . ISü.
„Serutlle Fragen . " — Rottbnster Tor : Heim Britzer Sh . 27/30. „ Wir und die
Römmunlften . — Schönhonsee Slo - ft «M: Rezitationsabcnd : Szenen « u » ®oetHee -
„Fönst " . SBlc treffen unr pünktlich 17hl Uhr vor der Schul « Tmelen - r Str . 22.
— Südwesten : Heim Lind - nstraße . M>! gliederversainm/ung . — La«kwttz : (Se-
meindeschule Schulftraßc . . Polltische Umschau . " - «ittenau : Leun Rosc ».
i Haler Str . 15. „ Aufgaben der SPT . " - Britz . Siedluuai äusammrukunst wr
Heim Chausseestr . 48 ( Ralhaiis ) . E, stud noch Filltckartrn für den 15. Juni
bei allen Funlt ! onären tu haben . ,

verbebezirk Mitte , Treffpunkt zur Dampferfahrt am 17. SM » Vh Uhr
Michaelkirchbrlicke . . . _ .

SBerbebezlrf SBebdUfl : Ledigenheim Schbnstedtlwrste . Evrechchorprpbe .

Morgen . Freitag . 15 . 3 « nl :

Werbe dczirk Nreuzberg : Zm Heim Lindenstr . 4. pünlllich 1911 Lb». erweitert »

?0' ®eib�zlrl '
Reulöll »: Filmabend im Saalbau 8eeg «c . 148. Gut « Pr ».

gramm . Eintritt 50 Pf . Einlaß 10 Uhr. Beginn 19«: Uhr. Parteigenossen !
Unterstützt unsere Peroostaltung durch euer » Besuch.

Vellerbertcht der SfievMchen lve <lerd ' e«sll ' «llc Serstn mid llwgegend .
( Rachdr . veib . ) . Zeitweile heiter und trocken , bei weiterer Temperalur -
zunabme . — Für Vevtschtond . Im Dcslen vielfach wollig mit einzelnen
Gewittern , im Übrigen Reiche noch vielfach heiter und trocken , überall warm .

Grönfeld - Mliole am Kurfürfiendamm .

Der ewige Bauzaun Ecke Kurfürsten da mm - -

Ioachimst Haler Straße mit seine » kunHriihlichen Intarsien

ist endlich verschwunden und hinter seinem geheimnisvollen Gebälk

entstand ein schmuckes , neues Geschäftshaus . Die Firma Grünfcld

hat nunmehr , allen düsteren Prophezeiungen zum Trotz , «benfalls
den Zug nach dem Westen angetreten . Unter der Leitung fach -

kundiger Baumeister und Architekten ist aus einem sogenannten
„hochherrschastlichen " Hanse früherer Tage mit Botklm « , Balkönchen
und allerlei Krimskrams an Stukkaturtünften ein geschmackvoller
Geschäftsbau entstanden . Dos typisch geworden « „ Grünseid . Blau "
in Verbindung mit silbern glänzender verchromter Bronce ergibt ein

hübsche « Farbbild . Zur Berkletdung der Fasiad « wurde blau « und

weiß « Äachelung verwandt . Aus drei Stockwerken über der Erde
und dem Tiefgoschoß wurden alle Zwischenwände und Fundamente
heroustgerisssn , so daß nur noib zwei Hoftreppenhäuser und die
Giebelwände stehen geblieben sind . Die Innenousstottung der Der -

kaufs - und Ausstellungsräume ist au » Rosenholz und gebleichter
Birke aesertlgt , wirkungsvoll « Beleuchtungseffekte sorgen dafür , alles
in günstigem Licht erscheinen zu lassen . Bequeme AnprMerkojen .
eine Gratis - Limonadenquelle , Schreib - , Lese - und gern sprechräum «
nervollständigen den Dienst am Kunden .

Die elegante Dame und der

gepflegte Herr gebraudien



Sdudaufhaii 66 Alle Arbeikereltern wählen
und stimmen am Sonnlag , dem
17 . JunLaesehlAs « finffUrclio Licto Sdinlaulbar

Darieinachn' chien��fürGroß -Berllu
Hfl » a» ha » etitrteftftetariat
2. H- f . 3 Tr»». recht », }« richten .

ttmicnointBen ffit diele Zinbrlt sind
Verlt » S « « . Ltndenstratze 3.

<» Ä« ! « Been�noer

_ _ _
, rf , Dtritlchen Schule Cicanc lenn - « auj MreilOy , OWHT,4 Uhr. bei ?eeb , ffaichi »- Scl, Sannendiirgkr SlroKe , Dir Flualilall .
vcrvreminz Mr öle Tltcrnbelrawnuibleii . Trlchrinrn dringenb eriarberlich .I>. «reis Seen »»««. Die ei mnuettel für bt « Slternbeimtswahlen find beut ' ,
iannctätag , abKuholen non Hoehlle , Bergmamistr . 69.

Heute . Donnerstag . 14L Znnl :
«bt . 19 Uhr Vers « W WW

_______
Biilonstr . 104. Redner : Snnrcltor Michaeli ». Barsühreno dea

... ii ?! ' Sirbereepublit See ?amp. ' Wir bitten nw reckt ~ " ""
J4. Abt. 30 Uhr In den Cnmcniu »( SIri

sämtlicher ( yunltionätc mit den 5, .
Material » für die chlterndeiratawahlen .

l - . «bt . 19' ? Uhr öffentliche Elterureriamniluno In der Scknlanla Dergmaan .
Hrafie 60,63. Thema : . Tie Slternbeiratnmahlen und deren Bedentnng . "
Referent Ideraffe Scknlrat Ulrich . Wir bitten um reckt rege Reteilianug .

KB. «bt . Tanclif nlentveg . In der geit von 18 bi » IS Uhr Flugblatwerdreiiuns
im Lolal Haß. Baumschulenstr . 72. Alle Ritolieder muffen sich daran de.

?ern . Z7. und zi . Bht . asile iZennffen und ftanilbaftn
inte Tnnnenburaer Strafte treffen ffch Are! tag , IV Juni ,

t ? Uhr Berfammlnng anläftlich der Eltern de iiatswahlen im Schubert ." " " treltor Michaeli ». Barfithrnng de» Film »:
Wir bitten nw reckt rege Beleit gnag .
ifälen , Memeler Str . 67, Zufommenluntt
i Tlterndeiuiten . Ausgabe de, Wahl .

Morgen . Freikag , 15 . Uuni ;

Iahlabend . Sämtliche
Referent wird w der

2. A« . SO Uhr hei Ofmgemach , Kammandantenftr . St
Ma marken und Sammelliften find ob»urechnen .
Ire . taamaraerauzgade belanntgeaeben .

ZZ. Abt. iharlattenburg . Ab 17 Uhr van Uuj , Huttenfir . 26, Ilugblatt -
nerbreitung . _ _

�rr. ' -In . gz. Abt .
wählen . W

I

. 7Ur die
Die BeDrlsfiihrer laden hier, :
Verbreitung für die Elternbeirat »mahlen im Sabal
strafte SS. All » ckennffen mtlffen erscheinen .

101. Abt . Zrentaw . losch Uhr im Ieickenfaal der 2. Semeindeschnl », Wilder -
kanckstrafte , öffentliche Elternverfammlnag . vortragt . ftamrf * » die
S�nlc . * Steferentin vbericknl rätin Tr . Kildegard Seglckeider . An.
fchQfften » vorfiihrnng Der Lichib lderierle : . Bier Selben «inderrrnnblil . '
Ale intereffierien Eltern , deren Rinder nach rar Schale geh»», find te .
lenket » eingeladen .

124». Abt . Mahlrdarf - SSd . 20 Uhr Mitgliederversammlung bei Drader , Uhland »
firafte 18. Tagrmirdnunq ! „Räch den Wahlen . " vallgShlige » Srfcheinen
wird erwartet .

lfilch Uhr
Schröder . Steinmeft ,

131, Abt . Riebeeickönhanfen .
Sabal Sreth Bar trag »abend . Thema :
und Jugendbewegung . " Referent chear « Alten .

«eweinlckaft der jungen chenaffen : 20 Uhr im
Svliallftische Run , in der Arbeit_ _ _ _ _ _heiler .

ffrfchri ' nen ist Pflicht .

Beteilig »! ! g.
Margen , ihreitag , U! . Juni . » ' 4 Uhr. In der Sckul - nla Am Kanpenplaft 12

ieffenflick » Elternaer ' ammlnnq . « ariMt . Tie� »rieentnng der Ellernbeirnt ».
watlen . " Referent Rektor Snfta » lbädickr.
vofflnne » und S» raffen find eingeladen

All« Eltern ' und intereffierie che.

! mu toloaroar Tageavrdnuna Hat! : l. „Aalgaben
chewarifchaft . * Referent «anaffe Kenn. i. Anf - ö
i Snnktionärl ' fte . 3, Serichicdcne ». Sie alten Z
> imm Umtausch mttgndringen .

Arauenveranstoltullgen .
». Rnef » BUmewfcetf . Seutr . Donnerstag . 14. Juni . S Uhr. dri «rsift . Kol-

steinisch » Sivaftr , mickiige Jnnktioniirinnenfitiung . Tageaordnung : Be.
! v' cchunz über die Crgebniffe der Wahlen und unsere Arbeit noch den
Wahlen . Sdmmerveranstaliiingen . Berschiedrnea . Da » Erscheinen aller
chenaffinnen ist Pslickt . Zntereffierte Kenosfinnen find mit eingeladen .

136. Abt . Re>nickend »rfivfi . ffreitaa . Id. Juni , 20 Uhr, �unktignärlnnensiftung
in der Baracke . Do Michiiqe Tagrsirdnung vorliegt , bitten wir um de.
stemmt ! » und pilicktliche » Erscheinen .

Bezirksausschuß für Arbeiter wohlsahrl .
2. Are: » Tiergarten . Sonntag , 17. Juni . Besichtigung d«r Krisammenlebr .

ansialt und de, Muttem und Säuglingsheime » Zleukölln . Narienborier
Weg 15718. Treffnunv friih 9 \ Uhr voe der Anstalt . Alle Genossinnen
find eingeladen , ffohlreiche Detekligung wird erwartet .

6. Rtel » Kreutberg . Keule Donnerotag , 14. Juni , 21 Uhr. im Gesundheit ».
hau » Am Urban Schulungskursuo . Thema : „Psychopathenflirsorge und
Bewohrungogefeft . " ( Im Anschluft an dir Siftung drr Kommiffion ».
vorsieher . f

7. Nrei , Sbarlotlenbnrg . Tienstog , zg. Juni , Besichtigung de» Mädchen .
Heime » Sicher lPsöbenseeV Tresivunlt 1344 Uhr vitnltliäl am So»Iare . r
Plaft . Wasserseite ( Linie 3 ti , Kaiserin . Augusa -Allee. Reue » Ufer) . Znter .
essierie Genossinnen und Genoffen find herzlichst eingeladen . Um »ahlreiche
Beteiliauna wird gebeten . Anfchlieftend gemütliches Beisammensein im
Gartenlokal de» Genossen Last.

Iuugsozialtsken .
Grnft - Berlinr Achtung . Kassierer ! Die Abrechnung der Beiträge eriolgi

Donnenotag , 14. Iirai , 17—1944 Uhr . in der Bücherstube Lindrnstr . 4. Dort
Emvfgnq de? Iungio »iolistische » Blatt « ( Iuni . Rummer) . — Gengp » Retnicken .
dori - West, Seute , Donueratag , 20 Uhr. im Jugendheim Seibelltrafte Borirag :
. Arbeiterklasse und Abrüstuna . " Referent Genosse H. Schul ». Erscheinen oller
Genofflnnen und Genossen ist Pflicht .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Seichsbauoer „ Schwari - Rol�Sold " .

S. 14. Sedastianstr . 37. 25. Aas S ZZi.« ,f « itft » stell » : Berlin
Donnerriag . 14. Zani . Winterfvortadteilun «: sllonatliä

Köhnow , Frankfurter Allee 263. — Zirnttag . 1h.

gemeinsamer Uebunasghend der Spielleute de » «reise », Sportplgft Friodrich ».
selbe. Tiergarten : Anspiel der neu gegründeten Handballmannjchatt - Trrfi ,
»unkt IS1» Uhr Bahnhof Beussclstrafte . Neuonmeloungtn werden noch rntgeaen .

Senommen. Sick, - iberg : Alle Kameraden besuchen um 20 Uhr die sall�a
ameradschaittwersammlungen . „Gusiav Tempel " wichtige Siftung bei Tempel .

Gudrunstr . 7. Bortrag . Erscheinen Pflicht . „Friednchofelde " bei Schwär ».
fiapriviallee 42. Er. scheinrn Pflicht . — Sonnobend . >9. Juni . Tiergarten :
17 —20 Uhr Baden im Postftadiou . Lichtenberg : Sportvlaft Friedrichsirlde ob
13 Uhr Atfieitsdlenst . Fertigstellung der festgelegten Arbelten . Aufier Mitte
Haien sich auch die Kameraden der anderen Ortsvereine , soweit sie frei find .
»insusinden .

Oeffeniliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die Gewerbesteuer

nach dem Gewerbekapital für IST « .

t
Eine Steuererklärung ist ab »ugrben für olle g - werbe steuerpflichtigen Unier -

Nehmen .
1. die feit dem 1. April 1925 in Gemeinben , die nicht die Bemessung der

Gewerbesteuer nach der Lohnsumme beschlossen baben , oder in Sutobezirlen
Belrirbestättcn unierhalten haben , falls ba » Gewerbekapltal am l. Januar
1928 oder on dem in da » Kalenderfahr 1027 fallenden seilten Adschlufttag --t . i cn- - - - -ii _. - - - - - -— j. t — . « . . . . . .. . ™ (IIn traBe _ hrnbei Reugrünbungen nach dem 1. Januar il >28 -
Betrag no » 3000 RM. Überstiegen hat ;
für die vom Borssftrnden de » Gewerbesteuerar. ewerbesteueraueschusse » eine Steuererklärung
besonders verlangt wird .

Di« Steuererklärung ist von dem Inhaber de» Betriebe » abgugeben .
ll .

Die hiernach »ur Abgabe drr Steuererklärung Drrvflichteten werden auf -
gefordert , die Steuererklärung unter Benuftung de » ffir ste vorgeschriedenen
Bordmick » Muster Gew. 37. fönte Ilnternebmen mit Betrieboftätten in ner >
schiedenen preuftischen Gemeinden einschließlich Muster Grw. 38 in drx Seit neun
13. bis 30. Juni 1928 bei dem Porfiftenhen de» Gewerbes» WWWWWWWW .. . . . Gewerbestenerausschusso », ...
besten Be»irk stch die Leitung de « Unternehmens besinbet . eineureichen . Liegt
der Set her Leitung auftarhalb Preuftens . so ist der Wohnfift des bestellten
Bectreter », hilsoweise die vreuftisch « Betriebsstätte , maftgebend . in der die
höchste Lohnsumm » gezahlt ist.

Bordrucke für die Steuererklärung können vom 16. Juni ab von dem »u-
ständigen Borstdenden dar Gewerdestruerauzschstsse besagen werben . Dir Steuer ,
erfläninfl ist schriftlich — Mveckmäftig eingeschrieben — einzureichen oder milnd .
lich dem Vorsitzenden de« SUständigen Gewerbe steuerarusschusse » gegsnitber ab-
zugebe u.

Di» Pflicht »ur Abgab « der Ebeuerertlorung ist vom Smpsang eine » Bor -
drucks zur Steuererklärung nicht fbhängig .

nl .
Wer die Frist nur Abgab « der. ihm obliegenden Steuererklärung «ersäumt .

kann mit Seldstrofen »ur Abgabe der Steuererkläung angehalten werden : auch
kann iüm ein Su schlag HI» »u 10 «. K. de» festgesetzten Steuergnunbbetrage »
auferlegt werden .

IV.
Di« Hinterziehung »der dar Birsuch einer Hinterziehung der Gewerbesteuer

nach dem Gemerbekavlto ? wird bestraft , Auch ein fahrlässize . Vergehen gegen
die Steuergeleg « ( Steuergefährdvng ) wird Seßtafl .

Berlin , den 6. Zum 1925.

vie ZZorsitzendco der VerÜuer Gewerbesteuerausschüssr .
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Zeder kann ein Fahrrad kaufen . . 19�-
Anzahlung . 2�- «vcheneat « an . Riesen .
auswahl . Fahrradhau » Alt - Mnabit 126.

Verksuke

Teppich » mit fleinea Webfehlern .
Souderprei » SXfi IS/ —, Sonderpreis
1X9 24, —, Sonberpte i» 2X9 35, —, Eon .
betpteis 24SX3S4 38. - . Sonderpreis
t SHXSih 4». - . Sonberprei , 3X4 »9. —.
Sonberorri » 3x4 83N- . Körner . Pot ».

' « Nr. ■/'i amer Strafte Nr. ifa .

täuferftoffe , bequemste Ntouatsraten .
Lleutiche Teppich . BcrtrleboXLefellfchaft ,
Kronenstrafte�Nr . fo - 97 .

_ _ _

*

Eiswagen , komplett , neu . Zonnowitz
5619.

B<) ( leiduA9S�ick >« Wasche Iis #

Getrogen « verrengarderode . Speziali .
iät Bauchtiguren . fvottdillia . Saft . Gor.
na nn straft « 23/26. früher Zliulacklteaft , '

Getragen « und neue Herren qarderdb «
billigst . Raft . Kastanienallee 86. »

Schlafzimmer . Sreifeziinmer . Herren .
»immer , glichen . BÜfelt ». Bücherschränke ,
Schreibtische , runde Tifche . Standuhren .
Ankieidefchränke aller Gräften . Sofa ».
Rubedetien . Kulante gahlungsweif ».
Moedei - Boebel , Moritzplatz . Fabrik .
gedäude .

Patentmatratzen . ,Primiff : ma" . Metall .
beiten . Autlegemalratzen . Chaiietanaue »
Walter . Stargarderstrafte achtzehn . Lpe.
»lalaeichäft _ _

*

IlntUGingt « Gelegenheit ' schwer .
»ardeitetes Elche . Herren , immer . Bi.
biiothek , etwa 2ch0 Meter , mit Kristall .
gleiten und Nuzbaum - Berdopplungen ,
gaffender schwerer Schreibtifch . runder
lisch , gtühl , und Gessel mit Leder .
lezua , komplett 3ur 980 � �nfl '
ährige Garantie ! Berliner MSdeiiniu ,
Moritz Sirschowitz . nur Südosten . Sk° .

Uferstraße 23. Hochhahn «o' tbusser Tor . �
Ihr «orteil ist r». unser Angebot zu

irüfen : Hochglanz polierte » Ma
Schlafzimmer , grofter Ankle
nit Faeettefpiegrl , prima
chtrr Marmor , prima Drellauflagen ,
?jvr>tfT"' »i4ft komplett nur �SO Mark .
«Aberhao » Oft ' n, »ndrvasftrnße SÜ,
ftflcnübtT 9Ratft ! >öD«f _ _ _

_ _ _

*

Aamerlivg » Sastanienallee W. . . *« •
ijchteküchen , Abmaschtische , Deißlack .
chrSnke, sslurmvbel . RiesenauLVahl .
Sportpreise . Zahlungeerleichteruna . *

fifimnikljerikpurme ' mB«

ohne Anzahlnng . Piano « in großer
Auswahl , neue und gebraucht «, mit Herr.
licher Tonlülle Langjähriger Garantie .
schein. Nein « Ratenzahlung Herer .
Brunnenstrafte 19L 1 Treppe , am Rai
lchalervlatz

� _ _ _ _S3SSSSS
Dürfopp . Nähmaschinen gegen ». Mari .

Wochenraten . Slofik . «runnenstrafte 183.
zwischen Rosenthaferplatz und Jnvali .
denstrafte . Norden 118.

Workzeueze u . Maschinen | VCrSChiedeneS
»rrkzengr für Klempner , Dachdecker.

Paul Friedrich , Charlottenburg 2, Leib.
nizjlvafte 17.

Werkzeug «
Paul Fried :
iflz strafte 17.

_ wr Schlosser . Schmiede .
aich . Charlottenburg 2. Leid .

t groft .
�arf

Wert , enge für Maurer . SirnrnttteuU .
Paul Friedrich . Chorlottenburg 2. Leib.
nizstraft « 17.

Xsukgezucke
„' e. Silbersachen . Zinn . Blei

OuecklUber . Eoldschmeiz », Ehriftinnar
Kovenickerftr . 39 inah » Adalbertstraftei

Emaille - Bereinoobzeichen . hochfein po»
liert . vergoldet . 18 Millimeter
kosten ver Stllck d«l >Z Stück
23 - M. 50 —. 70, 100 —,60, drei
«in . und zweifarbig billiger ! Alb.
Deilch . Peretnsab , eichen, und Stempel .
fabrik . Berlin . Riederfchöneweid ». KSIl.
nischestraft « 38. Mustervreipllst « frei .
Geschäftszeit 8 - 8 Uhr . *

K, Vergnügungen

InÄr

Münzen . Briefmarke »
mann . Iohanniistraft » 4.

kauft Grafts

Iuaend Fabelhatte neue Saaldeloration

« ZefrluerReftr

Beleidnng von Werten , Pionderorr .
kauf. Pfandleihe Lang «. Morizpiatz .
Aichingerhau «. _ _ _

Arbeitsmarkt

Slellenangekote

Für unseren feoUIetonistfachcn Teil
Küchen u- iT wnen befähigten

Teuilletott -Jedaktear
darjHjßar 4dm
, -ue. h rftfärie ,
Tb«nter . Kunst on
schralben hätte .

Eingehena » Bewerbt ) n gnsch reiben mit
UnterUffen an die Ceschäfssieile de »
unierrflchpeten Ver . ages erbeten .

Volfcsstimmo , Mannheim R. 3 14/11 .

Wir «uchen für den politischen Teil
unserer Zeitung eine erste Kraft als

2. polilisehßrSßdakteur .
Eingehende Bewerbungsschreiben mit

Unterlagen «d die Oeaehiftsstelle des
unterzeichneten Verlages erbeten .

Yolksatimma , Mannhelm R. 8. <6/15 .

stall

Partei sekret
' ift «*HesRenbaldigen

en Kasse
. Eintiite ffl

iassel gesucht C
stallung erfolgt nach den üblichen , vom" �vorstand festgesetzten Bed ngun
gen . Beucibungen erbe ' en bis JS. Juni
1028 kmit dem Vermerk . Bewerbungen " )
andas Bezlrbasekrctnrlat der SPD . ,
Kasoet , Untere KönlgsstraBe 68, III

Bekanntmachung !

Dien.

Lintpiano ». öberou » preisivert , Plane .
jabtü Link , Brunnenstraß » 85. *

Dic�l8gl ®Nl ' FuMsttUze Ui diejenige Einlage , die durch die Eigenart ihrer Kon *

itruktton die meUtcn Möglichkeiten bietet , jedweden Fussichmcrz zu beseitigen .

In ollen Grössen und Breiten , für Erwachsene und Kinder , vorhanden , kann sie

in rationellster Welse modifiziert werden , je nachdem der Charakter eines Senk¬

oder Plattfusses , eines Knidtfusses oder eines Sprcizfusses mit schmerzhaften ,

gesenkten Mittclfusszchen - Qelenken vorliegt .

Nicht übersehen darf die Aussentasche werden , durch deren Füllung ein zu starkes

Nachaussengehen restlos vermieden werden kann .

Einen wichtigen Faktor bildet noch die Dosierbarkeit bei jedem besonderen Einlagetyp .

Eine nicht zu unierscb &izende Tatsache bildet die denkbar grossie Haltbarkeit ,

wobei von einer Bruchgefahr von vornherein keine Rede sein kann .

Die Herren Aerztc werden eingeladen und gebeten , sich In den orthopädischen

Abteilungen die ttSSÜUNi - Eiiüagc aufs genaueste demonstrieren zu lassen ,

Sehr viele Aerztc , darunter Autoritäten , tragen bereits selbst mit Erfolg die fWÖRäfciUjfr -

Einlagc und verordnen dieselbe ihren Paticrtcn ,

Erw &bnt sei noch , dass wir für schwere Fülle von Fussdeformitüten eine eigene

Massabteilung zur Herstellung individueller Einlagen nach Gipsobdruck unter

tach ärztlicher Leitung eingerichtet haben .

' Das grösste Schuh - Spezialhaus Berlins



Blühende Chemiekonzerne .
Oeuische Erdöl in Gcharfmacherfront / Oberkoks und Schering wieder Dividende .

Es überrascht nicht , die Direktion der Deutschen Erdöl

2U ®, , eines IM- Millionen - Konzerns , in der Front der Scharfmacher
vorzufinden , denn schon die Ausführungen des Generaldirektors

Middendorf auf der vorjährigen Generoiloersammlung zeigten
zur Genüge , daß die soziale Reaktion in dieser Verwaltung zu chause
ist . In ihrem Geschäftsbericht für 1927 geht die Gesellschaft aber
diesmal aufs Ganze .

Zunächst stellt der Bericht des Konzerns , der auch über einen

großen Besitz von Stein - und Brauntohlengrubeu verfügt , fest , daß
neben anderen Lasten die Kämpfe um Arbeitszeit und Lohn «in

krasses Mißverhältnis zwischen der aufgewandten indu -

striellen Leistung und den wirtschaftlichen Ergebnissen ge¬
zeitigt Härten . Die Verwaltung ist also offensichtlich der Meinung ,
daß „industrielle Leistungen " nur in den Geheimkabinetts von
Direktorium und Aufstchtsrat vollbracht werden , daß die Leistungen
der Kuinpels in den Gruben nicht der Erwähnung wert und fede

Forderung der Belegschaften auf Lohn - und Arbeitszeitverbesserung
eine Anmaßung ist .

Nach dieser Einleitung wird eine Attacke gegen die Regierung
und die Kohlenzwangswirtschaft geritten , die jede Ent -

wicklung lähme und jede Rücksicht auf das wirtschaftliche Grund -

Prinzip von Angebot und Nachfrage vermissen lasse . Das

widersinnige Vorgehen , das aus der einen Seite die Lohnhöhe unter

gleichzeitiger Verkürzung der Arbeitszeit in nie gekannter
Weise übersteigert , auf der anderen Seite das Erträgnis
unsachgemäß einschränkt , muß zu einer immer schärferen Krise führen .
Hier also wird mit aller Deutlichkeit das gefordert , was auch die

übrige Schwerindustrie mehr oder minder offen oerlangt : L ohadruck
und Schichtverlängeruvg aus der einen und freie Hand für Preis -
diktate auf der anderen Seile .

Mit diesen Ausfällen begnügt sich der Bericht aber nicht , sondern
setzt sich auch noch in offenen Widerspruch zu ollgemein bekannten

Totsachen . So , wenn er unter anderem behauptet , daß die über -

mäßig wachsenden Bedürfnisse der öffentlichen Hand die private

Kapitalbildung fast ganz unterbinden . Der Ver -

waltung scheint unbekannt zu sein , daß die Reichs kr editgeselkschaft
di « deutsche Kapitalneubildung im Konjunkturjahr 1W7 aus 7. 6 Mil -

liarden Mark schätzte , während von anderen Seiten noch höher «

Schätzungen vorliegen . Dach sollte sich die Direktion nicht so weit
in die volkswirtschaftlichen Gefilde oersteigen . Sa wäre es vielleicht

angebracht , wenn fle ich: « « igen « Kapitalbildung sich etwas näher

ansehen würde . Bei dem Leiter des Konzerns , Herrn General -
direktor Middendorf , war die Kapitalbildung sicher nicht unterbunden .
denn Herr Middendorf ist nicht nur Generaldirektor in zwei Gefell -

schoften , sondern auch D orsitzender des Aufsichtseats in sechs
anderen Gesellschaften : er fitzt außerdem noch in weiteren sieben
Unternehmen als Aufsichtsrot . Da der Aufsichtsrat mit der Laterne

zu suchen ist , der nicht vor allem anderen van den Konjunktur -

gewinnen profitiert , so sollte Herr Mddendors , der so im Glashaus

sitzt , nicht mft Steinen werfen .

Im übrigen zeigt der Abschluß für 1927 , daß der Konzern

reichlich Fett ansetzen konnte , denn fest 1926 stiegen die Rein -

gewinne von 2L auf 6,6 und dann auf 7H Millionen Mark .

so daß auch die Dividende auf das lOO - Millionen - Kapital von 6 auf
7 Prozent heraufgesetzt wurde . Da der Konzern im Vorjahr

sein « Grubenbcteiligungen vollkommen mft dem Stammunternehmen

verschmolz , bietet die Bilanz kein « Vergleichs Möglichkeiten mit dem

Vorjahr . Es ist aber kennzeichnend für die Geldflüfsigkest der Ge -

sellschaft , daß die Fusion ausBetriebsmittelnfinanziert
werden konnte . Die Bilanz ist auch recht flüssig , den » den Ver¬

pflichtungen » an 20,4 Millionen Mark stehen Forderungen
und Bankguthaben von 28,6 Millionen Mark entgegen . So

sieht die „ Unterbindung " von neuer Kapitalbildung m Praxis aus .
i

« uch der Oberkoks - Soazera .

di « Kokswerke und Chemische Fabrik « » A. 45 . hat ein

sehr gutes Jahr hinter sich . Bei einem mehr als verdreifachte »

Reingewinn von 7L Millionen Mark wirb die Dividenden¬

zahlung des 80 - Million en�Iflien f apitals mit 6 Prozent wieder auf¬

genommen . Der sonst sehr gut beschästigte Konzern , der ein « Beleg -

schast von etwa 13 000 Mann hat . klagt sehr üb « die unerträglichen

Zustände , die der de utsch - p oln is ch e Handelskrieg für

vberschlesien geschaffen hat . So schließt die polnisch « Grenzsperre
die Belieferung der polnischen Hüttenwerke mit dem Gleiwitzer
Spezial - Hochosenkoks fast vollständig aus , und nur in Ausnahme -

fällen kann die Gesellschaft die Einfuhrerlaubnis i » ihr natür¬

liches Absatzgebiet erhalten . An der Griiitbung des Woiden -

burger Montantrusts war die Gefellschaft mit Rütgers maßgebend

beteiligt , doch kommt die Fusion in der BiKmz noch nicht zum Aus -

druck . Don der Zusammenlegung der niederschlestschen Gruben ver -

spricht sich die Verwaltung eine Gesundung dieses seit Jahren schwer

kämpfenden Kohlendistrikts .

Di « hauptbetelligung des Konzerns , die Schering - Sahlbaum
A. - 4B. in Berlin , die im Vorjahr gleichfalls ohne Dividende blieb .
kann für 1927 ihren Aktionären 9,6 Prozent auszahlen . In samt -
lichen Betrieben dieser Gesellschaft herrscht auch jetzt noch hoch -
betrieb . So wurden die erhöhten Umsätze des Vorjahres von den

ersten vier Monaten des laufenden Jahres noch weit über -

troffen . Der GefchäftÄiericht erwähnt , daß int durch die Ratio¬

nalisierung und Produktionssteigerung gesenkten Selbst -
kosten ein « Herabsetzung der Verkaufspreise für Industrie -
chemikalien ermöglichen . Ferner wird auf die günstige Entwicklung
der Abteilung für pharmazeutisch « Präparat « hingewiesen , deren

�Fabrikate bei den inländischen und ausländischen Medizinern immer

stärkere Beachtung finden .

'
prohuktia » stkog um 36 Proz . Dabei hat sich dt « Naka - gfi�afi

gegen Ende 1926 insgesamt um nur 8,2 Proz . erhöht , Rorwale

Berhältmsse vorausgesetzt , mußten Gewinnobschluß und Bilanz der

Lothringen - Gesellschast sehr günstig werden .

Aber das Gegenteil ist der Fall . Obwohl die Unkosten trotz des

größeren Geschäfts noch gesunken sind , die Zinsen , Steuern urd

Soziallaston sich kaum wesentlich erhöhten , die Abschreibungen aui

die Anlagen mit 2,56 Millionen sogar noch um 300 000 M. niedriger

bemessen wurden , ergibt sich im Vergleich zum Jahre 1926 ein fast

um eine Million niedrigerer Reingewinn . Er betragt nur 1,14 Mii -

lionen gegenüber 2,15 Millionen im Vorjahr , und wird in der

Hauptsache dazu verwandt , auf die 31,6 Millionen Mark Beteili -

girngen eine Abschreibung vorzunehmen .
Das Beispiel zeigt deutlich , daß noch so glänzende

Jnlandskonjunkturon der Schwerindustrie nichts nutzen können ,

wenn die Gewinne aus der Konjunktur in dem Da -

naidensaß der Weltmarktkonkurrenz verpul¬

vert werden . Es ist noch ein Umstand begreistich , daß die

deutsche Oejfentlichkeit von den Klagen der Unternehmer widerholll .

sie hätten zwar eine Mengen - , aber kein « Preiskonjuntwr gehabt ,

ISOMillumettLlmsoh bei Leonhard Tisch
Erhöhung der Dividende von S auf �0 proz . — Fortsehvng

der Expansion .
Wie der jkarstodt - Konzern hat auch dos Wawnhansunternchmeir

von Leonhard Tiefe in Köln im letzten Jahr eine bedeutende

Umsatzsteigerung erzielt . In den Detailbetrieben wurden 127 . 7

gegen 100,7 Millionen Mark und in den Engros - und Fabrik -

betrieben 22,3 gegen 14 . 4 Millionen Mark an Fremde um -

gesetzt . Der Gesamtumsatz von 150 Millionen Mark hat sich

also um rund 30 Proz . gehoben . Dementsprechend sind auch dis

Rohgewinn « von 31h auf 39h Million « » Mark gestiegen . Da

durch die Rationalisierung die Unkosten nicht in gleichem Verhältnis ,

sondern nur um 22 Proz . auf 30,4 Millionen Mark wuchsen , außer -

dem die Steuern sich kaum veränderten , wird trotz reichlich

verdoppelter Abschreibungen ein Reingewinn von 3H Millionen

Mark ausgewiesen , der den Ertrag des Vorjahres um 83 Proz .

übersteigt . Die Dividende wird von 6 auf 10 Proz . heraus -

gesetzt .
In der B i l o n z kommt die auch 1927 sortgesetzte « usdehmmgs -

jjoftäk des Konzerns zum Ausdruck . Der gesamte Grundstück - und

Aniagebesitz hat sich mit 35 Millionen Mark , zu denen noch Reubautsn

von 3,6 Millionen Mark treten , um über 17 Millionen e r h ö h j .

Di « Warenbestände sind mit 30,7 gegen 24,2 Millionen Mark weniger '

stark als der Umsatz gestiegen .
Durch die starke Ausdehnung des Konzerns ist die Finanzlage

ziemlich angespannt . Einschließlich der Dolloronleihe erscheinen

25 Millionen langfristige Schulden , dazu noch Z8,8 Millionen Mark

laufende Verbindlichkeiten gegen 15,5 Millionen Mark im Vorjahr .

Allerdings jind äuch die Forderungen um 6 auf 16,l Millionen Mark

gestiegen , doch scheint bei weiterer Ausdehnung des Geschäfts -

umfang « ? auch für den Tietz - Kmtzern die Beschaffung neuer

Kapitalien nur eine Frage der Zeit . zu fein .
Um künstig in den Jahresabschluß auch den Innenturausveekauf

«inzubeziehen , verlegt die Gesellschaft dos Ende ihres Geschäftsjahres

auf de » 31. Januar . Der Reingewinn von 174000 Mark im Iannrr

wird auf eine Gewinnrechnung vorgetrogen . Dos neu « Geichasts -

jähr wird zwar nicht einheitlich beurteilt , doch weisen die meist - , n

Betrieb « weiterhin steigende Umsatzzifsern aus .

„ Stolpernde Wirtfchastspolitit . "
Unter dieser Ueborschrift brachten wir oor einigen lagen einig «?

Glossen gegen Aussührungen in dem von Herrn D» . Stolper heraus -

gegebenen „Deutslchcn Volkswirt " . In einer dieser Glossen stellten
wir fest , daß dem . Volkswirt " die Gehälter der deutschen Gauel -

di oektoren nicht hoch genug zu sein scheinen , und daß sie noch om- r ! -

konischem Muster wohl noch erhöht werden müßten . Wir werden

nun darauf aufmerksam gemocht , daß dos der Auss - lssung des

. Deutschen Volkswirt " nicht entspricht . Wir stellen dos gerne icst ,
womit auch die von uns zu diesem Punkt « gezogenen Schlußfolge -
rungen wegfallen dürfen .

ZMllionenverlust trotz limsatzsteigeruwj bei INagini - . . Unter¬
nehmen , die eine rechtzeitige Umstellung ihrer Fabrikatjon versäumen
und technisch rückständig bleiben , arbeiten auch in Zeiten ollgemeinen
wirtschaftlichen Auffchwungs mit Verlust . So «st es auch der
E. M a g i r u s A. - <B. in Ulm , einem im Laftkraftwagenbou führen -
den Unternehmen ergangen , die trotz bedeutender Umsatz -
st e ig er up g im letzten Jahr mehr als 1,1 Millionen Mark Ver -
l u st ausweist . Der Geschästsbernht deutet auch die Gründe dieses
großen Verlustes an . Es konnten weder die Gestehungskosten für
die bisherigen Typen mit den Verkaufspreisen in Einklang gebracht
werden , noch konnten im Berichtsjahr die Betriebskosten durch Be -
schränkung auf wenige Typen gesenkt werden . Ietz : wo dos Kind
im Brunnen liegt , soll ein « grundsätzliche Fabrikationsumstellung
und - Verbesserung Platz greisen , aber es sst sehr die Frage , ob die
Gesellschaft diese Umstellung aus eigener Kraft wird durchführen
können . Der Verlust wird zwar durch Herabsetzung des Aklien -
kapital ? und Auflösung des Reservefonds bis aus «inen kleinen Rest
gedeckt , doch zeigt die BilaiA eine sehr starkeAnspannungder
Geldlage . Die gesamten Verpflichtungen der Gesellschaft sind mit
rund acht Millionen viermal s o h och wie die Forderungen An
dieser scharfen Spanne ändern auch die mft 7,5 Millionen Mark be¬
werteten Vorräte , darunter 4,3 Millionen Mark Halb - und Fertig -
fabrikate nicht viel , da die aus Loger gearbeiteten alten Typen trotz
der Abschreibungen kaum zu den Bilanzwerten flüssig gemacht werden
können . Dar der Umstellung arbesteten etwa 2000 Mann in den
Betrieben des Unternehmens .

Der Güterverkehr der Reichsbaho hat sich im Durchschnitt des
Monats Mai bis zum 2. Juni auf ungefähr derselben Höhe ge -
halten wie m den vorhergehenden Monaten . In der Wagen -
gestellungsziffer der Reichsbahn kommt ein augenfälliger Rück : mg
der Konjunktur noch nicht zum Ausdruck . Der Vergleich der ent¬
sprechenden Ziffern des Vorjahres zeigt aber , daß von April bis
Anfang Juni des vorigen Jahres infolge der damals stark an -
steinenden Konjunktur die arbeitstagliche Wagengestellung der
Reichsbahn von 143 000 auf 151 200 gestiegen ist , während sie in
diesem Jahr « im Durchschnitt bei 149 000 Wagen pro Arbeitstag
geblieben sst .

Die letzte französifihe Staatsanleihe « or der Frankenstabili -
sieruiig , die zur Umwandlung der Ichwebenden französischen Schul -
den in eine langfristige Rente dienen soll , hat den sehr
arohen Betrag von 20V Milliarden ( Papier - ) franken ergeben . Roch
der deutschen Währung entspricht dos etwa einem Betrag von S' - s
Milliarden Mark . Damit sst eine der wichtigsten Voraussetzungen
geschaffen , um di « vom französischen Kabinett bereits beschlosseve
gesetzliche Stabilisierung des Franken zur Durchführung zu
bringen .

Ein englischer Kunstseidenkonzern in Veuffchlavd . Das in eng -
lislhen Händen befindliche Zellstoffunternehmen , die K o h ol y t
A. - G. in Königsberg , beabsichtigt eine Umstellung ihrer Werksan -
lagen und die Ausnahme der Kunssseideproduttion auf Grund ihrer
Zellstoffbafis in großem Umfang

Beschlüsse im Reichskohlenrai .
Auch im Aachener Gebiet Kohleupreieierhöhuna . — Ost «

elbischer Syudltatsvertrag genehmigt .

• jjpt Anschluß an . die Preisregesung für Ruhrtohl « habe » der

Riüchskohlenverband und der Groß « Ausschuß des Rcichskohlenratss
gestern auch die Preis « für Aachener Steinkohlen erhöht .
Ab 11. Juli gelten danach im Aachener Steinkohlensyndikat Prasse ,
die im Durchschnitt einer Erlössteigerung von 1. 10 Mark je Tonne
des Gesamtabsotzes erbringen sollen . Die Preiserhöhung im

Aachener Steinkohlensyndikat wird im Beschluß der beiden Körper -
schoften als A u s g l e ! ch zu der für die Ruhrkohle bereits gewährten

Preiserhöhung bezeichnet , der nachträglich erforderlich sei , weil sür
den Aachener Bezirk die Löhne einen Monat später erhöht worden

seien als für das Ruhrgebiet .
Im Anschluß daran hat der Große Ausschutz des Reichskohlen -

rates nach längerer Aussprache insbesondere über die Wünsche der

Genossenschaften und der Randveviere die Satzungen des Oftelbi -

schen Braunkohlensyndikots genehmigt .
Wir haben mft besonderem Nachdruck darauf hingewiesen , daß

die Genehmigung des ostelbischen Syndikatsoertrages , die den Werks -

Handelsgesellschaften noch größer « Kontingente bringt als bisher und
die im Braunkohlengutochten der Schnialenbach - Kannnission so deut -

lich gekennzeichnete Fehlorganisation imf BraunkohlenhandA
noch unterstreicht , gegen wichtige gesamtwirtschaftliche
Interessen verstößt . Die Meldungen über die Beschlüsse des

Reichskohlenrates besagen noch nichts darüber , welche Stellung der

Reichswirsschaftsminister zum Ostelbsschen Syndikatsvertrag einzu -
nehmen gedenkt . Die Oeffentlichkeft muß erwarten , daß das Reichs -
wirtschastsministerium di « schweren gesamtwirtschaftlichen Bedenken .
die wir gegen den Ostelbsschen Syndikatsvertrag voogebracht hoben ,
auf das allerernfteste prüft .

Landwirtschaft und Siickfioffverbrauch .
Noch unerschlossene Kraftquellen der Volkswirtschaft .

Das Institut für Konjunkturforschung hat in
einem soeben erschienenen Sonderheft über den „Stickstoffverbrauch
der Landwirtschaft " einen weiteren Beitrag zur Klärung landwirt -

schaftlicher Betriebsintensität geliefert . Während bisher der Stick -

stoffverbrauch der deutschen Landwirtschaft nur im ganzen bekannt
war , hat das Institut auf Grund einer Statistik des deutschen Stick -

stofffyndikats den Kunstdüngerverbrauch der deutschen Landwirtschaft
für Regierungsbezirke und kleinere Länder je Hektar landwirsschast -
licher Nutzfläche und zugleich auch die Stickstofferzeugung aus
tierischem Mist und aus Gründüngungspflanzen errechnet .

Der Künstdüngerverbrauch weist in den einzelnen Gegenden ganz
bedeutende Unterschiede auf . Während z. B. im Regierungsbezirk
Düsseldorf auf ein Hektar 45 Kilogramm Kunstdüngerstickstoff ent -
fallen , werden in einige » süddeutschen Bezirken , wie Schwaben und

Freiburg nur 6 Kilogramm je Hektar verwendet . Intensiv be -

wirtschaftete Gegenden weisen also den neunfachen Stickstoff -
vevbrauch gegenüber extensiv arbeitenden Bezirken aus . Zieht
man auch die im Stallmist dem Acker zugeführten Stickstoffmengen mit

heran , die selbstverständlich in kleinbäuerlichen Gegenden mit starker
Viehhaltung wesentlich größer sind al » in Großgrundbesitzbezirten

so bleibt die Ausuhr von ausnutzbarew Stickstoff in den intensinen
Landwirtschaftsbezirken Deutschlands doch vier - bis fünfmal so groß
wie in extensiven Bezirken .

Zweifellos liegen daher in diesen extensiven Bezirken noch ganz
bedeutende volkswirtschaftlich « Kraftquellen ungenutzt . Dos

Institut für Konjunkturforschung berechnet die Möglichkeit einer Pro -

duktionssteigerung allen aus Grund ein « nur um 150 000 Tonnen ,

•

also um rund ei » Drittel gesteigerte » Stickstoffzufuhr auf 2 Nil -
liouen Tonnen Getreide . Unter Berücksichtigung der mit steigender
Stickstoffzufuhr vevbundenen anderen Betrieb sverbessernngen beträgt
dies « Produktionsreferve etwa dos Doppelte , also 4 Millionen
Tonnen Getreide mit einem Wert von « chezu einer Milliarde Mark .
Dabei sst das Institut bei dieser Berechnung noch sehr vorsichtig ge -
wefe ». Wir glauben , daß die Kunstdüngerverwendung bei ein «

Mehrzufuhr von 150000 Tonnen Stickstoff , also einer Gesamtzufuhr
von 550 000 Tonnen Stickstoff , noch lange nicht di « Rentabilitäts -

grenze erreicht hat . Diese liegt nach allen bisherigen Erfcchrungen .
allerdings unter Einbeziehung der in Deutschland bisher fast allgemein
vernochläffigten Stickstoffdüngung der Wiesen und Weiden , bei einer

Verwendung von etwa 0,9 bis 1 Millionen Tonnen Stickstoff . Die

durch solche Intensivicrung erzielbaren Mehrerträge
würden sich auf etwa 3 Milliarden Mark beziffern . Es wird ein «

wichtige Ausgabe der Wirrschostspolitik d « nächsten Jahr « fein , diese
durchaus greifbaren Produktionsreserven zugunsten der Volkswirt¬

schaft auszuschöpfen .

Oeuifch - rusftscher Handel wächst jetzt .
Die deussche Ausfuhr nach Sowjetrußland , die überwiegend aus

Fertigfabrikaten besteht , hotte im ersten Quartal 1927 trotz der

Krediterleichterungen sür Rußland einen starken Rückschlag
erlitten . Im « ften Quartal 1928 hat dagegen ein kräftiger Auf -
schwung des deusschen Rußlandexports eingesetzt , d « eine Steige -
ru » g von 80 Proz . ausweist . Der deussch - russtsche Waren -

austausch betrug im ersten Quartal der letzten drei Jahre in
Millionen Mark :

aus Rußland nach Rußland

IBM . . . . . 50V 108,1
1927 . . . . .115 . 7 59 . 7
1928 . . . . .101,7 107,4

Kennzeichnend für die Entwicklung sst, daß der Gesamt -
umfang des deutsch - russischen Handelsverkehrs von Jahr zu Jahr
gewachsen ist und in dem ersten Vierteljahr 1928 zum ersten
Male die 200 Millionengrenze überschreitet . Die deutschen
Ausfuhrziffern für Januar - April 1928 liegen zwar noch etwas unter
denen der entsprechenden Zell 1926 , haben ab « doch den Rückschlag
des Vorjahres so gut wie ausgeglichen . D « . Hauptanteil der deut -

schen Exportsteigerung enssällt auf M o s ch i n e n . deren Ausfuhr
sich mft mehr als 33 Mill . Mk . verdoppelt « . Auch die deutsche
Eisenaussuhr stieg um mehr als 40 Proz . auf rund 20 Mill . Mk .
Di « Ausfuhr Rußlands hat im ersten Quartal 1928 zwar den
Rokordstand von 1927 nicht behauptet , übertrifft ab « die Ausfuhr -
mengen von 1926 immer noch um mehr als das Doppelte

Käß ohne Bode « .
Die Syndikatspolitik erschlägt die Zecheareiche .

Was die Absatzpolitik de » rhciulsch - westfäli -

schen Kohlensyndikats die deutschen Zechen kostet
urtd wie die großen Gewinne bester Konjunkturjahre durch die ver -
lustreiche Schleuderpolitik im Ausland und in den be -

stritten «» Gebieten aufgefressen werden , das zeigt auch der jetzt ver¬
öffentlichte Abschluß der Bergbau 2L- ©. , Lothringen , mit
dem Sitz in Hannover . Gegenüber 1926 sind die Umsätze beträcht -
lich gestiegen . Früh « stillgelegt « Magerzechen konnten im v « -

gangenen Jahre wieder in Betrieb genommen werden , well
es sich lohnte . Die Kohlenförderung , die Kokserzeugung sind ziem -
lich beträchtlich gestiegen . Der Gasverkauf stieg um 60, die Ab -

gäbe von elektrischer Kraft stieg sogar um fast 600 Proz . ! Die

Roheisenerzeugung hat sich mehr als verdoppelt , die Zement -
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Ein einig Volk .
Von pantelejmo « Romanow .

Zwei Tag « nach dem Kirchwethsest kam eine Schrift von dem

Bezirkssowjet , die den Befehl enthielt , Holz für die Staotsfabrit

zu liefern .
wieder Bürger muß sechs Fuhren zustellen / sagte der Vor -

sitzende bei der Versammlung .
All « sahen einander an und schwiegen .
„ Und wenn man sie nicht zustellt , was dann ? " ließ sich eine

Stimm « aus den rückwärtigen Reihen oernehmen .

- „Wirft eingekastelt und mußt dann das Doppelte zustellen . "
„ So . /

„ Das läuft also auf eine Art Frone hinaus , bemerkte noch eine
Stimme .

„ Nicht auf ein « Art Frone , sondern aus eine Art Tribut /

„ Gehüpft wie gesprungen " , warf Ssenjka , der Zimmermann ein .

„ Bürger , Ihr müßt doch den Kopf am rechten Fleck haben, "
schrie der Vorsitzende . „ Denn schon der Staat für euch sorgt . . .
ler nahm das Lineal zur Hand und schwenkt « es im Takt zu seinen
Worten ) , wenn er euch nach Kräften beisteht , so müßt doch auch ihr
Vernunft annehmen , ist ' s nicht fo ? "

„ Viel seid ihr uns beigestanden, " antworteten Stimmen aus
den rückwärtigen Bänken .

„Nicht viel , aber noch Kräften . . . Eine Schule habt ihr . "
„ Aber in der Slhule ist nichts drin . "

„ Ein Spital habt ihr, " fuhr der Vorsitzende fort , ohne der Ein -

Wendungen zu achten , „ein Voltsheim habt Ihr . "
Es erhob sich Lärm .

. Ich Hab' mich da neulich ins Spital hineingewagt , und man
bat fünf Millionen von mir verlangt, " schrie aus voller Kehle ein

pockennarbiges Bäuerlein , erhob sich von seiner Bank und streckte
einen Finger vor , der mit einem schmutzigen Lappen verbunden war .

„ Ruhe Bürger . Wirst später reden Was tust du dich mit
deinem Finger hervor . Haben wir deinen Finger zu etwas nötig ? "
schrie der Sekretär und stellte sich zu dem Tisch neben den Vor -

setzenden .
„ Bürger , ich schlag « vor , den Auftrag zu erfüllen . . . in einer

so schweren Zeit müssen selbstbewußte Bürger . . /

„ Was weiter , was für ein Auftrag . "
„ Habt schon genug aufgetragen . Schluß damit . Sonst werdet

ihr soviel auftragen , daß wir ohne Hosen bleiben, " brüllten nun

schon alle durcheinander .
„ Hört , hört . . . was für Teufelsbrut , nicht zu beruhigen . . . es

wird Holz verlangt . . . "

„ Bald Auftroa , bald Holz . . /
„ Das ist ja eins und dasselbe , ihr kopflosen Teufelskerle /
„ Um keinen Preis wird geliefert . "
„ Nur einig bleiben — dam » können sie uns nichts anhaben . "
„ Ihnen soll man nur nochgeben , dann pressen sie uns das Blut

aus dem Leib . "

„ Aber wer sind denn diese „ste " , zum Teufel noch einmal ? "
„ Ihr . wer denn sonst ? "
„ Und »»»er hat uns gewählt - ? . . . Also , Bürger . . . "

„ Ewig bleiben " , uxrrs jemand halblaut und hastig hin , gleich
einem Dirigenten aus d « m Ehor , der den Sängern dos Zeichen gibt .

zugleich dos Gesangstück zu beginnen .

„ Wir werden nichts zustellen . Zum T« if « t hinein . Spann '
dein « Weiber ew " , heulten viele Stimmen .

„ Zur Ordnung . . /

„ Roch einmal . . /

„ Wir stellen nichts zu. Zum Teufel hinein . . . spann ' deine
Weiber « in / . »

„ Bravo , einiges Volk "

Der Vorsitzende stopft « stch die Ohren zu , spuckte au » und lief
vom Tisch zum . Fenster .

„ Geh ' schön ins Spital , sogen die Leute , geh' nur . " erzählt
das pockennarbige Bäuerlein irgend jemandem . „ Ich komm « hin ,
flugs wollen st « fünf Millionen von mir . Ich geb ' euch ja , sog ' ich,
den ganzen Finger für drei her /

„ Zinn letztenmal bitt ich die Versammlung um Zustellung . . . "

„ Einig bleiben . . /

„Stellt selber zu . kreuzhimmclsakra . . . Haben stch uns auf -
gchalst . . /

„ Ich erkläre also , daß jeder , der stch lvelgeut , das Doppelle wird

zustellen müssen . " Der Borsitzend « klappte das Luch zu und ging

zur Tür hinaus .
Alle gerieten in Be » v « gu » g , erhoben sich , setzten die Mützen auf

und knöpften langsam ihr « Röcke zu.
„ Was habt ihr denn da gar so arg geschrien, " erkundigt « stch

der eben vorbeigehend « Schuster aus dem Meierhof , als die Bauern

au » der Schule heraustraten .

„ Die haben uns ein «, Strick um den Hals drehen wollen . . /

/jene ? "
„ Wer sonst ? "

„ Nun ? "
„ Nun und hast du nicht gesehen , daß er hinousflog . wie mit

heißem Wasser begossen ?"
JSa ist hier fest zusammengchalien worden , Bruder " , sagt « das

pockennarbig « Bäuerlein , „ wie es besser und schöner nicht sein kann . "

„ Also ein einig Volk /

„ Und »vi «. . . wir haben uns selbst gewundert . Ja , wenn da »

von Anfang an so gewesen wäre , wir hätten kein « Abgab « » , kein «

Steuern , nichts hätten wir zahlen müssen . Wir verstehen eben

unsere Sache , und ihr kömtt otochsn , was ihr wollt . "

„ Und eure Spitäler brauche » wir grad auch nicht . Dir bedanken

uns schönstens dafür " , warf das pockennarbige Bäuerlein dazwischen
und zog »Tit den Zähnen den Verband am Finger sester

„ Also setzt können die L«»»te nichts gegen euch anfangen ?" , fragt «
der Schuster .

„ Du siehst so. du wunderlicher Kauz . "
„ Und wird euch nichts dafür geschehen ? "

Der Gefragte griff t » die Tasche nach dem Tabokdeutel und

antwortete nichts . Di « Leute schwiegen still und sahen ihn mit emem

Ausdruck cm, als od all «» gerade von ihm abhing «.

. . . Sr hat gesagt , man wtrd da . Doppelt « zusttll « müssen . "

gab «ndkich dar Befragt « zur Antwort .

„Ach , zum Teufel , sie drück « also doch . . /

Rechen - und Gedächtniskünstler .
Von Or . med . et phil . Paul Plaut , Verlin .

Rechen - und Gedächtniskünstler haben immer , nicht nur beim
breiten Publikum , sondern auch unter wissenschasllichen Gesichts -
puntten betrachtet , ein besonderes Interesse roachgerusen . Handelt
es stch doch um Persönlichkeiten , die zumeist nur durch ihre besondere
Gedächtnisbegabung und deren abnormen Umfang ausgezeichnet sind ,
und dabei wiederum fast stets nur durch ein ausgesprochenes Zahlen
gedächtnis auffallen . Was die Persönlichdeiten selber betrifft , denen
wir in der Geschichte dieser Rechenkünstler begegnen , so stoßen wr

zum Teil aus solche , die hervorragende Mathematiker sind . Dabei
muß gleich von vornherein betont werde »», daß mathematische Ve -
gabung und Zahlengedächtnis durchaus nicht immer mfteinander

gepaart sind : «her ist das Gegenteil der Fall , und dort , rov wir
beides in einer Person airfinden , so bei Gauß . Ampere und Rückle ,
handelt es stch um sellene Ausnahme erscheinungcn .

Namentlich französische Forscher , besonders der Psychologe
Binet , waren es , die die Rechenkünstler in ihrem Laboratorium
«rperimentell untersuchten . Hier ist in erster Linie der Piemontese
Inaudi zu nennen , der 1852 der Pariser Akademie der Wissen -
schaften vorgestellt wurde . Schon mft 6 Jahnen macht « Inaudi durch
seine auffallenden Rechenkünste von sich reden , also zu einer Zeit .
wo er weder lesen noch schreiben konnte . Er lernt « die Zahlen —
und diese Tatsache ist wissenschaftlich sehr bedeutungsvoll — rein
nach dem Gehör , also rein akustisch . Inaudi . dessen Intelligenz
nicht überdurchschnittlich , dessen Allgemeinbildung sehr rudimentär

geblieben ist , konnte mft größter Schnelligkeit Addiiioirs - , Sub -

traktionsaufgaben usw . im Kopfe lösen , wenn man ihm die Zahlen
zurief . Aus einer zwölfftelligen Zahl zog er zum Beispiel die
fünfte Wurzel . Sein Zahlengedächtnis ging dabei bis zu 300 Zahlen .
Wenn er «ine größere Reihe von Aufgaben gelöst hatte , konnte er
nachher sämtliche Aufgaben fehlerfrei wiederholen . Interessant ist
die Tatsache , die Inaudi mit dm meisten Rechen - und Gedächtnis -
künstlern teilt , daß es sich bei ihm um ein partielles Gedächtnis für
Zahlen handelt «: so hat Binet festgestellt , daß Inaudi nicht imstande
war , fünf bis sechs Buchstaben zu behalten oder drei Zeilen eines
Gedichtxs oder Lesestückes sich gedöchtnismäßig einzuprägen .

Inaudi behieft , wie wir bereits betont haben , die Zahlm besser ,
wenn ste ihm genannt wurden , sie also nicht sah . Hier haben wir
den sogenannten akustisch , motorischen Typ ( Ohren - Bewe -
gungstyp ) unter dm Gedöchtniskünsttem , insofern eine Besonder -
und Seltenheit , als die meisten übrigen Persönlichkeiten mit gleicher
Begabung zum visuellen Typ ( Gestchtstyp ) geHöven : dies « müssen
also die Zahlen vor stch sehen , wenn sie ste sich einprägen und be -

halten wollen . Hierher gehört u. a. der Grieche Pericles Diomondi

( geb . 1868 ) . ( Auch seine Schwester zeichnet « stch durch ein « ähnliche
stark « Begabung aus . ) Diamandi war berefts in der S6 >ule ein

ausgezeichneter Mathematiker , der auch umfassend « Sprachkmntnis
befaß . Auch wenn Diamandi langsamer rechnete al » Inaudi , so war
doch der Umfang seiner Godächtnisbegabung und Rechenkunst er -
ftmmtich hoch : so zog er , um mir ein Beispiel zu erwähnen , im Kopfe
die Quadratwurzel au » der Zahl : 805 079 676 653 476 .

Hierher gehört auch der Mathematiker Rückle ( geb . 1879 ) , dessen
Zahlengedächtni » besonders eingehend untersucht worden ist . Mckles
Technik umfaßt « alle nur erdenklichen Variationen . Eine Ziffern -
reihe von 102 Zahlen sagte er in 29 Sekunden auf , ein Karree mit
81 Zahlen wurde ihm zweimal vorgelesen , was 115 Sekunden de -
anfpruchte , sagte er in 83 Sekunden fehlerlos auf . Ferner ordnete
er in demselben Karree die Ziffern in einer Spirale , bie von innen
nach außen ging , in 64 Sekunden . Ja . er sagte sogar dieselben im
Karree angeordneten Zahlen in diagonaler Richtung auf . Was die

Schnelligkeit betrifft , so lernte er — das sirrd gewisse Rekordzeiten —

25 Ziffern in 6,4 , 49 in 25, 102 in 100 , 204 in 370 Sekunden . Be¬

merkenswert ist es , daß Rückle sehr wenig unter Ermüdung litt —

die an ihm angestellten Versuche wurden meist noch einem acht -

stündigcn zurückliegenden Arbeitstag vorgenommen — , und daß
er seine Leistungen von Zeit zu Zeit verbessern koimle . Auch Rückle

gehörte zum visuellen Typ , auch wenn sein akustisches Gedächtnis

ebenfalls von hoher Leistungsfähigkeit war . Wurden ihm Zahlen

akustisch gegeben , so vergegenwärtigte er sie sich in der Erinnerung
visuell .

Schließlich erwähnen wir Untersuchungen , die wir an einem

jungen Rechen - und Gedächtniskünstler Heimut Ossig aus Breslau

vornahmen . Auch hier Handeft es sich um einen ausgesprochen
visuellen Typ . Zwanzig Zahlen merkte sich Ossig in 17� , 35 Zahlen
in 29 Sekunden , ein Zahlenkarnee von 25 Zahlen lernte er in 49 Se -
künden derart , daß er es nicht nur reihenweise von links nach rechts ,

sondern nach jeder beliebigen Richtung und von jeder beliebigen
Stelle aus aufsagen konift «. Auch er rechnet mit großer Geschwin -
digkeit Additions - , Multiplikationsaufgaben usw . aus . Aber hier
handelt es sich — und das ist das Inboressonte an diesem Fall —

nicht nur um ein reines Zahlengedächtnis : Ossig behäft auch Zeichen :
so legten wir ihm 25 Zeichen ( Rechtecke , Sterne , Kreuze , Horizontole ,
diagonal gelegen « Strich « usw . ) in wirrem Durcheinander vor .

Zluch diese lernt » er , obwohl er darauf nicht eingeübt war . mit großer
Schnelligkeit und konnte sie nachher richtig aufzeichnen . Eine be -

sondere Attraktion aber zeigt Ossig in folgendem : er kennt totsächlich
sämtliche in Breslau laufenden Straßenbahnwagen , d. h. 800 Er

gibt , wenn man irgendeine Wagemwmmer aus dem Verzeichnis
auswählt , nicht nur die Farbe des betreffenden Wogens an ( in
Breslau gibt es fünf verschiedene Straßenbahnanstrichforben ) . er

gibt auch die Reklome , die Zahl der verschiedenen Fenster , den
Namen der Bremse , den Reparaturtermin usw . an ; er beherrscht also
im ganzen etwa 20 000 Einzelheiten . —

Die psychologisch interessanteste Frage ist die nach den H i l f « -

Mitteln , deren sich der Rechenkünstler bei solchen abnormen Ge -

dächtmsleistungen bedient . Denn baß es sich nicht um ein bloß
mecharrffches Gedächtnis handeln kann , dürste ohne weiteres klar

sein . Von Diamandi wissen wir , daß er , der visuell oeranlagt war ,
sich di « Zahlen in einer bestimmt gelagerten Zickzacklinie vorstellte ,
in der die Zahlen angeordnet waren . Interessant dabei ist , daß er
sich die Zahlen nicht in der besonderen handschriftlichen Eigenart
der Person , die di « Zahlen aufzeichnete , vorstellte , sondern in der
eigencn Handschrift . Er prägte sich also kein photographisches Ab¬
bild ein . Bei einem so ausgeprägten und bervorrogenden Mathe -
matiker , wie es Rückle lvar , erschienen die Lernhilsen dem Außen -
stehenden außerordentlich kompliziert . So merkt « er sich die Zahl «»»-
reih « 57 240 folgendermaßen : 240 — 57 600 ; das Quadrat der drei
letzten Ziffern beginnt mft den beiden ersten Zahlen des Komplexes .
— Ossig bevorzugt Geschichtszahlen , Telephonnummer « , Nummern
von Straßenbahnwooien usw .

Was schließlich die Dauerhaftigkeit solcher abnormer Gedöchi -
niss « betrifft , so spielen hier die verschiedensten Moment « ein « wich -
tige Roll «. Di « einen müssen ständig in Uebung bleiben , um auf
der Höhe zu blriben , sie müssen mft ihrem sonstigen Gedächtnis
sehr haushälterisch umgehen : hier bleibt das Zahlengedächtnis letzten
Endes eine besonder ? ausgebildete und weiter gepflegte Einseitig -
keft ; bei anderen wiederum , in erster Linie bei Rückle , spielt die
Hebung überhaupt keine wesentliche Rolle . Hier ist es das Denken
in Zahlen , in ihren tieferen inathematischen Beziehungen , des zu
solchen Leistungen führt .

„ Drei Jahre werden die uns noch drücken, " sagte eine Stimme .
„ Wer hat das behauptet ? "
„ Auf der Siedlung da unten haben es die Leute nachgerechnet . "
„ Ja , früher werden wir sie nicht los . "

/ »vW - » »
„ Und wieviel Fuhren haben Sie gesagt , muß man zustellen ?"

fragte der Sattler .
. Leder sechs. "
„ Und wenn man sie nicht liefert , so zwölf ? "
„ Zwölf . " •

,M » Prämie . . . / sagt « Ssenka . — „ Und wenn du wieder
nichts zustellst — vierundzwanzig . Und so in dieser Art weiter . "

„ Und bei uns haben die Tölpel alles geliefert, " sagt « der Schuster .
„ Kein einig Volk . "

. Latten wir uns nicht gleich anfangs durch dieses Spital ver -
führen lassen, " sagt « das pockennarbig « Bäuerlein , „ wlr hätten jetzt
keine Steuern , nichts . . / ( Schluß folgt . )

Die ungesunde Männerkleidung .
Im Forschungsinstitut für Hygiene und Imnurnitätslehre in

Berlin - Dahlem hat der Direktor , Prof . Ernst Friedberger ,
seine Versuch « über die DinterNeidung von Mann u»tt > Frau sowie
über die Durchlässigkeit der Kleiderstoffe mrd Kleider für Licht
und Lust fortgesetzt . Gr ging von der Tatfach « aus , daß die Frauen -
kieidung in hygienischer Beziehung heute der des Mannes sehr
überlegen ist . Di « Ueberbekleidung des Mannes mij schweren , dicht -
gewebten , gefütterten Stoffen und Unterkleidern bedingt nicht nur
einen Unterschied in der Wärmeabgabe und Schweißbildung , son -
der » hat auch andere Differenzen für die Houtfunktion und ihre
Beeinflussung zur Folge , auf die man bisher noch nicht geachtet
hat . Friedberger be ' ont in der „ Deutschen Medizinische », Wochen -
schrift " die Benachteftigung der Männer bei der Licht - und Lust -

durchlässigkeit der Bekleidungsstofs «. Di « letzten Jahre hoben ja
mit ihrer Heliotherapie I�e uralten Lehren von der lebenswichtigen
und bekebenden Wirkung «er Licht - und Wörmestrahlen der Atmo -

sphäre und namentlich der direkten Sonnebestrohlung auf die

menschlich « Haut wiederbelebt . Lei Einwirkung von Sonnenstrahlen
bleibt dte Haut kühl , die darunterliegenden Schichten werden stärker
erwärmt , was »rmögllcht , einen erheblichen Teil de ? Bwtcs aus ein «

höhere Temperatur zu bringen , als sie selbst bei Infektionsfieber
erzeugt nnrd . Unsere Kleidung ist nun » vemg dazu angetan , diesen
heilsamen Einfluß der leuchtenden Sonnenstrahlen unserem Körper

zukommeu z » lassen . S » ist auch nicht damit getan , dich man im

Sommer oft in übertriebene « Weife manchmal den Körper den

Sonnenstrahlen aussetzt . Im allgemeinen dringt ja durch die mann -
liche Kleidung kein Lichtstrahl bis auf die Haut .

Im Dahlem « Institut haben sich nun di « Versuchspersonen
lichtempfindliches Papier mit Heftpflaster an den verschiedensten
Stellen auf di « Haut und auch unter einzelne Kleidungsstück « ge -
klebt . Noch dem Aufenthalt im Freien wurden die Papierstücke im
Tonbad fixiert , und aus dem Grad « der Schwärzung wurde auf
die Lichtdurchlössigkeit des betreffenden Kleidungsstückes oder der
mehrfachen Kleidlingsschichten geschlossen . Entsprechende Versuche
wurden dann noch an einer Modellpuppe angestellt . Es ergab stch
zum Beispiel , daß unter dem dünnen Seidenflorstriimpf am Frauen -
dein bereits nach einer Mimite eine so weitgehend « allgemeine
Schwärzung «intrat , daß man das Wirkmuster kaum mehr erkennt .
Dagegen ist der Strohhut des Mannes nickst lickstdurchlässig ' bei
Innenfütterung : selbst nach 10 Mimften war das Papier darunter
noch ganz ungeschwörzt . Trägt der Mann nur Beinkleid , Hemd und
Gürtel ohne Rock , so wird das Papier unter dem Hemd schon in
kurzer Zeit intensiv schwarz , aber durch eine dünne Freskohose und
ein dünnes Maktounterbeinkleid dringt kein Licht . Di « Versuch «.
die auch im Hochgebirge ausgeführt rourden . zeigten überall die
llndurchlässigkeit der Mönnerkleidung für das heilsame Licht . Wäh -
rend die Frau dank ihrer gesünderen Lebensweise und rationelleren
Bekleidung sich gesund hält , wird der vielfach im Beruf stch auf -
reibende Mann körperlich unterlegen und kann durch seine unver -
nünfffge Bekleidung den Nachteil nicht wieder wettmachen . Es
fängt schon bei den Kindern an : die Mädchen sind leicht und gesund
angezogen , die Knaben lichtundurchlässig . Ist der Mann „korrekt "
angezogen , so dringt kein Strahl in seines Kerkers Nacht . Am
fchwersten haben es die Uniformierten : di « Haltbarkeit ihrer Stoffe
garantiert keineswegs eine größere Haltbarkeit ihrer Kesundheft .

Zur besseren Einwirkung des Lichtes ist also zu fordern , daß
die Bekleidintg auch des Mannes den Lichtstrahlen den Zutritt zur
Haut ermöglicht . Wind und Lichtstrahlen sollten nichl nur hier und
da einmal im Sonnenbad , sondern möglichst immer ihre , die nor¬
male Gesundheit fördernde Wirkung enffalten können Es wäre

Ausgabe der Texftl - und Bekleidtingsindusirie . die Bedingungen
dafür zu schosten . Gewiß ist diese Industrie nur in « beschränkten
Umseng Antrieb für den Wechsel der Mod « , dt , ja lediglich »inen
Ausdruck der seweiligen Zeit darstellt und durch riet mächtigere
Faktoren bedingt ist . Aber innerhalb dieses Rahmens wäre es
ihre verdienstvoll « Aufgabe , im Zusammenwirken von Industrie
und Hygiene doch auch an der Ausgestaltung der Bekleidung ' *•

gesundheitlicher Beziehung führend nnt zuwirken .
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nlzndilati . . . '

RttMac- Thitr
Blnnenstr . 5

Täglich »>/ , Uhr

is tedcterMif

SdiliS steil §le lädt !
Lani Prnan « !
KratfbLaHzing
Oastea Briese
Emma kiele

Parkett auch Sana «.
statt 4— nur 1. — M.

waUMiia - Tiü
Weiabergiweg 17/20

Täglich P/t Uhr .

Vffiimi Mü
Slttenst in 4 Akten .
8m fmdwai Ida bidll
Park - auch Sonniags

statt 4.— M.
nur 60 Pf .

nmtoteaiiZH

16V, Ühr :
9er Sterahlmaal

4er Hataat
It Uhr .

SUIcfc»
der

rtMbtssdiae
» Uhr

Raomfahrtea
einst and heute

El « tritt | * .
Ihaaiit . tSMml,av

R« ichsliaill « n • TNsater

Stottinsr Siofor
Skiekis PflafJtlilirt
Hugo Stucke : »ritte »
Frau Stuck » Mepaed

lif . l Jte. NtnttH - j
«VJe . L. H. ftre�r

Varlaab - kronjerv�Tanj�

Achtung I Achtung I

Fürsorgsverelne
Krankenkassen

Schloäbesitzung mit 80 Morgen
Wald und Park , 4 Morgen Waaser ." - - - - -Wiesen .WU Holstein .

igstatitm . So. - ) lbad In
Buche «- und Fichfenwal -

28 Morgen beste

Schtjelnmiherrl . Buche «- und Fichfenwat -
dungen . Als Erholungshelm ganz
be�endert geeignet DleBefltÄng
wird verkauft gegen Gewährung

einer gerlogen Rente .
Näheres durch die Bdauflragte «.

Norddeutsche Immeblli # »

Goeelischaft m. b. H.

Tal. 20335
LObaak , Fiaahorgruba 2.

Dresdener Str . 757.
Täglich S Uhr

Bnlmrpitt ! jimi

ÄeÜTkeater
Or Fraakt . Su. 132

S' /t Uhr

GartenbQhae :
Vd) Uhr nachm .

Inurt nd knfn Td
P/t Uhr;

Der Adele Baner

Berlinir Prater
Kastanleaalice 7/7.

Heute gr . Volkstag !

MuahVirtsM
Mus. v. Jean Gilden

AuSerdem ;
hnnx Varlett .

Tanz, kalfeekpchen .
Aul allen Plätzen
M PI. auäer Loga

Alaxandarplotr
Neue Könlgilr .

Bau - traD SeiMralllMfitt !
Tie Versammlung

atler streikenden Bau - uub Selb -

schraukschloster
findet nicht Friitag , loudern

Venmerptan . dm» Id . Jwnl . »aechm .
2 Übt . In 0 « , « uaret - saia » , Rolfct -

»lltiefm - stc . 31 . statt .
Sageserfcnnag : I. Bericht dee Sireir -

Iritunq . 5 Bericht Uder dl« Bergend .
lunzen bei « «»lichter . 5 Serschiedrnes .

Einlast nur gegen Borzeigung der
SireWurle . _

»raitag . ha » 18. Jwni . » odbosIHop »
8 /, m« , In 6opV - » .

Branchenversammlung
der San - und Geldschraakschlosier

Zageeordnung ; 1. Berich ; iiden
die Verstandlun - ien heim Schlichter Brost -
Derlin ) . 1 Siroungnahm « dazu. 3. Der -
schirdenee

Dhnr Zfiltgüedebuch kein gutrM .

vemllillmeswWeStt !
am Freitag , dem 15. Juni , findet leine

Atzung der Mittlere » vr ! »vc - u>aliunz statt .

IMg « m 6?we?tt43MflB5rsÖ
m IiIsen bis Konnadend . den Id. Juni .
19 Uhr, zu HSnden der «ermaltung sein .
anirig « einzelner Sewrrrschailemilgliedei :

werden nur zugelaslen , wenn sie von der

» rrwaUung oder de « Vorstand unter -
ftüht werden .

via

Mtv - lWeiMeittM kkM
n Barita E. <Lw b. B.

Srsch »k»stelle VertinriSedupdorf
Lalephon : Krstnau Z97

E in ladung ;
Sonnlag . den 26. 0. 28 , vormittag » 10 Mr .
' i Bobnedors , im iclol zu den viez

Zahreezeüen . Bahnhosst raste
O. ordentliche «eaczulattfaBtalnsg

Tagesordnung :
1 Seschästedrricht ; Vorlegung der VflanH

s - äs *

■ RM _ . . . _ _MfUng Miuaug
W. , . , . »cuinn . und Teriustrechuung

1 Vertchl der Reviioren und ck— '

- - -

g der Bilanz , ioml «
über die Verteilung

Genehm ! -
� . lIUstsitisUvO

_ _ __ _ __ _ _ _ _ __ des «etphtnes
übet Veestiste ,

'
. . _ _

3. Neuwahlen ! 0) des Vorstandes , 0 ) 6 »
sagroahlo ! , zmn auistchtsrUt .

4 Sloluientinderung .
X 6p. Aniriige der Genossen .

Der Vorstand
Seorgvnrner Paul Schisste. GnstapPsriffec ,

LerNner UEH- TriO
Nsukfilln . V LakMt/ . TA/Äl

Kaue » Sie » or

KapilänifaiufabaK
die Qnalltlidnurke 18 W.

Kapltan - Kopcnhsgener2 ?�;
tu den meiste » Oeaehäfaen erhälölth

firobe Preimerabsefzu ,
Intal Mmfik - Inanta tniu

EnDd . fertige Reede , süfi , 13 % . .
rdnitef iohannlsbeerwc� sCS , 13 */e
Enoftr Terrsgem , söfi , 16 • / » . , « .
Cditer Haiaga la , süß . 16S; ' 0 . . . .
Fetaster Pfüier Weist wtm . . .
Feiaster DOrkheHaer Rohrela . s ; .
Idrter Tatetaquafil , fuselfrel . .
Echter Weinbrand Verschnitt 3 * * * . .
Echter Deutscher Weinbrand 3 * * * . .
Feinste EdcQlkstre bis 36 «/ » . . . .

Feiaste Erdbafhewle . . . . » » » d » » « . L>r 1. 16
Pemster AplRlwe' e, dach . . . . . . .. » . . tlr . —JlG

, Aptelwei », »öS, 13st> . I4r . - - - . 78
. Oetlen - OPsiweiA »ä*. t4«s, . . . . Ulf . -
, Sperial - C' kst . al », »öd, 14Ve . 1. 17.

Klitch - oed Eidhoerwtla . . . . . . . . . . X4r.

Ltr . 0 . 00
Ltr , 0 . 00
Ltr . 1�9
Ltr . 1 . 49
Ltr . IAO
Ltr . 1 . 00
Ltr . 9 . 99
Ltr . MO
Ltr , 4 . 20
Ltr .

ir— es
r. i . ef
r. 1 . 45

Cehter «rlpekea .
Wettouthwela ,

■Sdlweta , «e iahe . » » . . l *r - MO
_ _ _ _ _ _ _ _ _rweia, »08. laatt . . . . . . .Ltr . L66
Saaat « vad lasat Samos . ca. 18V» . . Ltr . 1 . 90
Deur » Perlwem , c». gO5/. . . . . . .L/r . tJyO
Ftpslawaia , fOr Kraaka . . . . . .Ltr . I . SO
UediHaalwala , tür Kraaka . , Vi Ltr . MO

Mr . Veit - n. Botamia # I am besead . PreliDsM

IPtokeai -. ICIreek- , Zltraaaasvft ,
mit feiaalOT Raff laada eiagekaem . . . Ltr. 2 . -
« ritm SmialtesifelR iflier Irl h «nteeUnte .

erat - lwlm M Man vaa II - H. an
ca. s/se Itter uehr eis Vi1 Ute enttOtt

Eduard Sflsskintf
UUr- , Setaetiti - ih Wanlmw - riM / VtiitnAatas

Hauptseschäft : Drunnenstr . 42

Berim . Mstllerafar . 144
Berlin , Cheuaeeeetr . 78
Bertia,Pet »rcber | . St . 60
Berti », Keepentlr . 87
Berlin , BrstnanerStr . 15

SleGiitr . Sehlastotr . 121

Sgenda�PetedamerStlS
Paekew , Wellankatr . 98

Boukstlln , Berliner Str . Ii
J _ _ _ _MeaULWI' enaekerStr 25

Cheriettenbiirj , Wilinerederfhf Straste 157

ObersehSnewelde , WllbelmlnenhefftraOe 40

SeUaeberg , Keloanenalr . 9, Eeko FeerigetraSe
Varaiad aaek aaawlrla von 3 Ltr . ae

" " Krtokaa . Flaawha » waw . sarerdea »«Ilehaaa "

Gegen Wanzen
«IM « nur ein « HReL durch aoeichae nicht
Ana am Laden »leiM. OUicheUWatoae «-
Oald (Tttst und IBM leda «Danj » und
lerHii die Veutnefier refCa«. Oirkung
amheoead . «cht stechend. Ldreell an »
meeddar . « m> »» dm« nur original .
stalchee an » pmeelger , «nch - hmuagea .
Bl. 589 , «1. 1. 90. ffl . 2. 48. >/. Clfi. V. . 8 . —
Fn ttpelfc . n. veag . grhätIL . Kofi »ei vsta
«aicheLSarllnSO Sii «nb»dnnr4 Vdr ; acht
und mirklam man ustt d « dersthuatau Marim

Tod « nd Teufet
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